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wichtige Entscheidungen inLondon
Die Spannung zwischen Griechenland und der Entente hat sich wieder verschärft. — Die
Seute der Türken aus dem Siege im Irak ist sehr groß. — Vordringen in Montenegro.

Bildung einer amerikanischen Handels¬
flotte.

Die bereits gemeldete Wiederaufnahme des McAdoo-
schen Planes der Schaffung einer nationalen amerikanischen
Handelsflotte dreht sich in der Hauptsache um die fragwür¬
dige Schiffskaufs-Vorlage . der in der letzten Session des
Kongresses von einer Vereinigung sowohl demokratischer
wie republikanischer Senatoren unter Führung des
reeöercisachvcrstänöigen Senators Gallinger ein vorläu¬
figes Begräbnis bereitet wurde. Allem Anschein nach hat
sich Präsident Wilson nunmehr zu der Auffassung seines
Schwiegersohnes, des Staatssekretärs des Schatzamts
McAöoo bekehrt, obgleich sich viele Geschäftsleute des Lan¬
des in nicht mißzuverstehender Weise gegen den praktischen
Nutzen der Bill ausgesprochen haben, die nur einer ein¬
zelnen Korporation zugutekommen und die ausländische
Konkurrenz begünstigen würde. Die demokratische Admini¬
stration verlangt nämlich zur Lösung des Schiffsproblems
die Bildung einer Korporation , an der sie sich mit 51 Pro¬
zent der Anteilscheine im Betrage von insgesamt 40 Mil¬
lionen , beteiligen will, während die übrigen 49 Prozent
zum Verkauf ausgeboten werden, bezw. als Teilzahlung
für die anzukaufenden ausländischen Schiffe dienen sollen.
Die (republikanische) Gegenoorlage des Senators Gal¬
linger sieht demgegenüber die Zahlung von Subsidien an
nationale Frachtschiffe vor, um die Differenz der Betriebs¬
kosten zwischen amerikanischenSchiffen mit guter Löhnung
für ihre Seeleute und auswärtigen Trampdampfern , auf
denen die Mannschaft schlechter besoldet und ernährt wird,
M decken. Außerdem soll eine ausreichende Entschädigung
für Postbeförderung an die amerikanischen Reeder, die ihre
Dampfer als Hilfsfahrzeuge der Marine -Reserve zur Ver¬
fügung stellen, gezahlt werben.

Der Seekrieg.
London. 3. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Lloyd meldet: Der britische Dampfer „Kings ley"  ist
versenkt worden. Der Kapitän und 2t Mann der Besatz¬
ung sind gelandete Ein anderes Boot mit 5 Personenwird vermißt.

^ _ London. 2. Dez. (T.-U., Tel.)
Nach einer Mitteilung von Lloyds ist der Daurper

„Malnrcke" torpediert worden. Die Besatzung konnte ge¬rettet werden.
Reuter meldet aus London:  Der Dampfer „Co-

le M 1® Tons , gehört nach Hüll) ist gesunken. Die
Mannschaft wurde gerettet. Der Dampfer „Orange
P r i n c e (8583 Tons , gehört nach New Castle) ist ebenfalls
gesunken. Ein Lloydsbericht aus Gotenberg meldet, daß
der schwedische Schoner „Emma Aalborgh"  auf der
Rei,e von Brasilien gesunken ist. Man befürchtet, daß die
Mannschaft umgekommen sei.

*

Berlin , 8. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Trotz des vorgestrigen Dementis , daß die Nachricht

über die Zerstörung eines deutschen Unterseebootes durch
einen britischen Flieger vollständig aus der Luft gegriffen
' t}> meldet das Neutersche Bureau ergänzend , aus den
näheren amtlichen Mitteilungen über das Luftgefecht gehe
vervor, daß der Achtersteven des U-BooteS, das durch ras
vritrsche Flugzeug bombardiert wurde, gebrochen und das
u -Boot innerhalb einiger Minuten gesunken sei. — Da.
wie uns von zuständiger Stelle erneut bestätigt wird , ein
deutsches U-Boot nicht in Frage kommt, hat das britische
Flugzeug, wenn die Reutermeldung zutrifft , vermutlich
ein englisches oder ein französisches U - Bootvernichtet.

Roosevelt, der Präsidentschaftskandidat.
„Daily Telegraph" meldet aus Newyork: In den Ver¬

einigten Staaten ist eine fortschrittliche National-
, ,w  Attdnng begriffen, die Theodore Rooscvelt als

Jl*.e «ächsten Präsidentschastswahlcn wieder
^ 'uÊllen will. Dieser Partei schließen sich Demokraten und
Republikaner an, d»e sich von ihrer bisherigen Parteigruppegetrennt habe«.

Die schwere Briten-M -eriage im Irak.
Die Türken machten grotze Beute.
Konstantinopel, 2. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Amtlicher Bericht des Hauptquartiers:
An der Jrakfront verfolgten «nscre Truppen den

Feind energisch, um die Niederlage der Engländer
zu vervollständigen.  Wir stellten sest, daß die
feindlichen Verluste vom 23. bis 26. November 5000 Mann
übersteigen. Abgesehen davon, verließen eine Reihe demo¬
ralisierter Offiziere  die Soldaten nnd die Trup¬
penteile, um sich in die Umgegend zu retten. Der Feind
schaffte an einem einzigen Tage mit Dampfschiffen etwa
2800 Verwundete fort. Der politische Agent im englischen
Hauptquartier , Sir Komet, befindet sich unter den Verwun¬
deten.

Da der Feind seiner, Rnckzng auch in dem stark
befestigten Arizic nicht znm Still st and brin¬
gen konnte,  so versuchte er, sich mit einer Nachhut nnter
dem Schutze seiner Monitore 18 Km. südwestlich dieser Oert-
lichkeit zu halte»; aber durch einen in der Nacht vom 30.
November zum 1. Dezember von uns unternommenen,
überraschenden Angriff  wurde der Feind gezwungen,
sich weiter in der Richtung ans Knt al Ammara , 170
Km. südlich von Bagdad  znrückznzieheu. Wir fan¬
den in Azizie nnd seiner Nachbarschaft viel Mundvorrat,
Munition nnd verschiedenes Kriegsgerät . Unsere in die
Umgebung entsandten Krieger erbeuteten etwa 100 Kamele
des Feindes . Die Tatsache, daß es dem Feinde nicht mehr
gelang, auch nur einen kleinen Teil der Gegenstände und
des Kriegsmaterials , das er in Stich ließ, anznzünden
und daß er eine Menge von Gegenständen, die Ofsizicren
gehörten, nnd die technischen Ausrüstungsgcgenstände nicht
mehr entfernen konnte, ist ei« Beweis für die große
Niederlage.  Außerdem erbeuteten mir ein
Kriegsmotorboot  und einen eisernen Leichter,
der mit Mnndvorrat und Mnnition angefüllt war, sowie
ein Luftschiff.  Wir stellten fest, daß der Feind auf sei¬
nem fluchtartigen Rückzug mehrere Kisten mit Mu¬
nition in den Tigris warf.  Die Engländer teilten,
um die Niederlage z« verheimlichen, der Bevölkerung in
der Umgebung mit, daß sie einen W a f f e n sti l l sta u d mit
«ns geschloffen hätten, aber die schnelle Verfolgung durch
«nscre Truppe « kennzeichnete dies als eine bloße Ausflucht.
Von v i e r F l u g z e n g e «, die wir dem Feinde abnahmen,
wurden drei wiederhcrgestellt und fliegen jetzt über den
feindlichen Reihe«.

wichtige Entschlösse in London.
Haag. 3. Dez. (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Dem heutigen Kronrat in London wird die größte Be¬
deutung beigelegt. Marschall French ist eigens dazn nach
London gekommen, nin ihm beizuwohnen.

Der morgige Londoner Kriegsrat unter dem Vorsitz des
Königs wird cndgiltig Aber die Aufgabe oder die Fortsetz¬
ung des Balkanfcldzugs entscheiden.

London. 3. Dez. (Privat-Tel. Zens. Bln .)
Renter meldet aus Athen: Die Lage bleibt ernst. Ge¬

stern morgen fand eine Besprechung zwischen dem Minister
des Aenßern und dem englischen KricgSrat statt. Beson¬
dere Entscheidungen sind noch nicht bekannt gegeben.

Uitchener über die Teilnahme Italiens am
ValkanunEernehmen.

^ c , Sofia , 3. Dez. (T.-U., Tel.)
Wahrend seiner Anwesenheit in Saloniki hat Lord Kit-

chener den englischen Generalen u. a. über seine Mission
in Rom mitgeteilt , daß Italien geradezu unannehmbare
Forderungen und Bedingungen für seine 'Teilnahme an
der Balkaneppedition gestellt habe. Italien fordere u. a.
die Ueberlassnng von ganz Albanien  und wollte sich
dafür nur mit einem relativ qeringen Truppenkontingent
am Balkan unternehmen beteisigen. L's bleibt daher nur
übrig, daß die Entente mit allen Mitteln Griechenland zum
Anschluß zu zwingen sucht: dafür sei aber gegenwärtig we-,
nia issicht vorhanden.

Die Görzer Schlacht.
Von einem militärischen Mitarbeiter.

Drei Wochen schon dauert die furchtbare Görzer Schlacht,
die man auch die vierte Jsonzo -Schlacht nennt . Zwischen
ihr und der dritten Jsonzo -Schlacht, die am 16. Oktober be¬
gann und etwa am 4. November schloß, laa nur eine Ruhe¬
pause von wenigen Tagen . Man kann daraus ermessen,
was die österreichisch-ungarischen Truppen hier zu leisten
hatten, lind es sind, trotz der von den Italienern in letzter
Zeit gemeldeten Verstärkungen, fast immer dieselben Trup¬
pen, die hier Sturm nach Sturm abzuwebren staben, wäh¬
ren die Italiener , gestützt ans ihre vielfache Nebermacht,
niemals dieselben Truppen zweimal stürmen lassen. Seit¬
dem Joffre in Caöornas Hanptanartier als Ratgeber ge¬
weilt hat, konzentrieren die Italiener vor jedem Jnfan-
terieangriff immer ihr Geschützfeuerauf ganz bestimmte
Frontstücke, ans die sie ihre Geschosse oft mehr als fünfzig
Stunden niedertrommeln lassen. Ferner schicken sie, im
Gegensatz zu den ersten Jsonzo -Schlachten. ihre Infanterie
nur in dichten Massen vor. Aber sie haben dadurch nichts
anderes erreicht, als daß sich ihre Verluste noch verviel¬
facht haben.

Während Cadorna in der dritten Jsonzo-Schlacht die
ganze, etwa siebzig Kilometer lange Front einbeitlich und
ziemlich gleichmäßig berenncn ließ, vereinigt er in der
jetzt tobenden Schlacht, die in den letzten Taaen den Höhe¬
punkt zu erreichen scheint, alle Kraft nnd alle Anstrengung
auf den Görzer Brückenkopf. Nachdem aus dem Innern
des Landes und von der Alpenfront , an der der Winter
größeren Operationen Halt geboten hat. bedeutende Ver¬
stärkungen hcrangezogen worden waren, warfen sich die
Italiener mit verzweifelter Wucht auf alle Stellungen , die
ihnen den Zutritt zu dem heißcrsehnten Görz sverrten. Es
ist kaum ein Zweifel daran vorhanden, daß Cadorna , wie
schon so oft vorher , politische Erwägunaen über die mili¬
tärischen setzen mußte. Die italienische Reaierung ver¬
langte von ihm unbedingt irgend einen greifbaren Erfolg,
um der eben jetzt versammelten italienischen Kammer end¬
lich mit einem „großen Siege" aufwarten zu können, und
um die in den breiten Volksschichten längst erlahmte Kriegs¬
lust wieder hochzupeitschen. Zu diesem Zwecke sollte, koste
es, was es wolle, Görz erobert werden. Das Wunder¬
lichste ist, daß auch die Einnahme dieser Stadt die strategische
Gesamttage der Italiener in keiner nennenswerten Weise
verbessern könnte. Es handelte sich also nur um einen
Prestige-Erfolg , der von den Italienern so beiß ersehnt
wird, ungeachtet der furchtbaren Menschenhekatomben, die
dieser Sehnsucht geopfert werden. Aber auch dieser rein
äußere Erfolg blieb ihnen versagt, weil die tavicren Oester-
reicher und Ungarn jeden Fußbreit des steinigen Karst-
gelänöes mit unbeugsamem Heldenmut verteidiaen. Nur
etwa ein Kilometer »reit stehen die italienischen Schützen von
der schönen, an Kunstschätzen reichen Stadt Görz. die sie
gegen den Willen der Bewohner erlösen wollten. Nur das
Bett deS Jsonzo und der jetzt seines alten Kastanien-
walöes schon ganz beraubte Rücken der Podgora -Höhe
trennt sie von ihr. An der Podgora, an der benachbarten
Kuppe von Peoma und vor allem bei dem schon ganz in
Trümmer geschossenen Dor ? Oslavija , wo die italienischen
Infanterie -Massen unmittelbar hintereinander fünf- und
achtmal anstürmten , haben sich die schwersten und grausam¬
sten Nahkämpfe abgespielt. Als die Angreifer erkennen
mußten, daß alle ihre fast übermenschlichen Anstrengungen
vergeblich waren , da haben sic in ohnmächtiaer Wut die
unmittelbar vor ibnen liegende und doch unerreichbare
Stadt Tag und Nacht mit vielen tausend schweren Geschossen
hcimgesncht. sodaß fast alle ihre Kirchen und Paläste ent¬
weder in Trümmern liegen oder doch schwer beschädigt
sind. Täglich hat Cadorna die Einnahme österreichischer
Grabenstücke gemeldet, und diese Meldungen waren keine
Lüge. Er hat nur zu melden vergessen, bast diese vom
Trommelfeuer zerstörten Stellungen , in die die italienische
Infanterie aus küi-ze Zeit einzudrinaen imstande war,
jcdesmas wiedelr vdn den Oesterreichcrn und Ungarn im
Gegenstoß, dem die Italiener niemals zu widerstehen ver¬
mögen, nnd im Bajonettkamvf . in dem unsere Bundes¬
genossen ihrem Feinde weit überlegen sind, und dank einem
ausgezeichneten Zusammenwirken der österreichisch-ungar-
ischeu Infanterie und Artillerie — letztere weist vor die
nachdrängenden italienischen Reserven eine undurchdring¬
liche Feuermaner zu legen — jedesmal wieder znrücker-
obert wurden . So kehrt im österreichisch-unaarischen Gene¬
ralstabsbericht stereotyp die Wendung wieder, daß alle
Stellungen voll behauptet worden sind, soweit die italieni-
>chen Anarifse nicht schon im Feuer der österreichischen Ar-
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Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener ernenerten ihre Angriffe auf den Brük-

kenkops von Tolmei«  und anf unsere Bergsteslnnge«
nördlich davon. Bor dem Mrzli Vrh brachen8. vor dem
Bergrücken nördlich von Dolie 2 Borstöbe des Feindes zu¬
sammen. Im Tolmeiner Becke« zerstörte italienische Ar¬
tillerie die Ortschaften hinter «nserer Front. Der Brük-
kcnkopf  stand stellenweise wieder unter Trommel¬
feuer  und wurde von sehr starke« Kräften mehrmals
vergeblich angegriffen.  Bei OSlavija versuchte
feindliche Infanterie , unter dem Schutz des NebelS dnrch-
zubrcchen. Abteilungen unseres Infanterie -Regiments
Nr. 57 schlugen hier 8 Stürme ab.

Sonst kam es zu keinen größeren Jnfanteriekämpfen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Hente früh sind wir in Plevlie  eingerückt. Die Ein¬
nahme der Stadt war das Ergebnis hartnäckiger Kämpfe.
Die über den Mctalkasattel vordringende Kolonne hatte
gestern de« Feind bei B o l j a n i c geworfen, eine dritte
Grnppe die Montenegriner bei Jaknba  vertrieben.

Unsere Truppen wurden von der mohammedanischen
Bevölkerung mit Jubel begrübt. Der Rückzng der
Montenegriuer  ging znmteil fluchtartig  vor sich.

Südwestlich von M i t r o v i tza brachte ein österreichisch-
«ngarisches Salbbataillon 4000 serbische Gefangene, 2 Ge¬
schütze und 100 erbeutete Pferde ein.

Die Bulgaren setze« die Verfolgung aus Djakova
fort.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabes.
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Die llriegrbilanz der vulgaren.
Sofia . 3. De». (Wolff-Tel.)

Amtlicher Bericht vom 30. November:
Unsere Truppe« führen die Offensive über Vrizre«

hinaus  fort.
Seit Kriegsbeginn gegen Serbien fit . Oktobers bis

»n der Einnahme von Prizren s28. Novembers haben wir
den Serben folgende Beute abacnomme« :

50 000 Gefangene.
205 Geschütze.
138 Artillerie-Munitiouswaaeu.
ungefähr 100 000 Gewehre.
38 000 Granaten.
3 000 080 Gewehrpatronen.
2380 Eisenbahnwaaenund
63 Lokomotiven

Nach der Einnahme von Kichevo und Krnkcvac besetzten
wir Brodi anf der Straße Kkchevo-Prile ».

Aus der Front der englisch-französischen Truvven keine
Veränderung. _

Rumänien bleibt neutral.
London, 8. Dez. (Tel . Jens . Frkft .)

„Daily News" meldet über Kopenhagen aus Bukarest,
daß Rumänien den ernsten Wunsch an Rußland übermit¬
telt habe, neutral zu bleiben, und daß infolgedessen, die
russische Flotte nicht die Erlaubnis erhalten könne, die
Donau hinaufzufahren . (Frkft . Ztg .)

Die Spannung in Griechenland.
Rotterdam, 3. Dez. (Eig. Tel. Zens. Bln .s

Der Londoner „Star" erfährt aus Rom: Es bestellt
Grund, anznnehmeu, daß Griechenland der Entente mit¬
teilt, die Forderungen, wonach Griechenland Saloniki räu¬
me» und der Entente die Neberwachnna der griechischen
Küsten gestatten solle» seien unannehmbar, weil sie tatsäch¬
lich eine Verletzung der griechischen Neutralität bedcnten
wurde». Eine Athener Rentermcldung besagt: Die Lage
bleibt ziemlich gespannt.
Neues über die Forderungen des Vierverbands.

Wie«. 8. Dez.(T.»U.,Tel.)
Der „Südslawischen Korrespondenz" zufolge stellte die

Entente in einer zweiten Note folgende Forderungen an
Griechenland: 1. Zurückziehung aller griechischen Truppen
aus Saloniki : 2. das freie Bersngungsrecht über die Eisen¬
bahnen und Straßen des ganzen Gebietes, das durch eine
Linie begrenzt wird, die östlich von Saloniki bis Wonastir
verläuft: 8. ixi» Recht. Saloniki und dl» Halbinsel Lbalkt»

öike zu befestigen: 4. Uebertragung der Seepolizei auf einige
griechische Häfen, darunter den Piräus . Die Note verlangt,
daß Griechenland nicht nur Zusagen gibt, sondern Tat¬
sachen , wie die sofortige Räumung Saloniki ».
Diese Forderungen werden in allen, auch in Beniseltstischen
Blättern als unerhört bezeichnet.

Lngano, 8.J£>es. (Eig. Tel. Senf. Bln .)
Der „Corr . della Sera " berichtet aus Athen, die Re¬

gierungspresse bedauere, daß gerade der französische Ver¬
treter die neue Note überreicht habe. Die Zustimmung
zu den Forderungen des Vieiwerbandes würde »um Kriege
mit den Mittelmächten und Bulgarien führen. ES sei un¬
begreiflich. baß die Engländer und Franzosen daS ver¬
fehlte Unternehmen nicht einfach aufgeben, nachdem sein
Zweck die Serben zu retten , mißglückt sei. Nickt nur der
griechische Generalstab , auch verschiedene hohe Beamte sind
ftir unbedingten Wider st and . Auf den König
hat die Note den schlechtesten Eindruck ge-
macht . Die Lage verschlimmert sich, »nb während von
Abrüstungen geredet wird , finden fieberhafte Rüst-
ungen  statt . An griechischen Flüchtlingen seien allein
200 000 Mann angeworben worden.

Oie Mittelmächte und Griechenland.
Rotterdam , 8. Dez. (Eig. Tel . Zens. Mn .)

Der Londoner„Morningpost" wird ans Athen gemeldet:
Das Blatt „Nconasti" erfährt ans diplomatischer Quelle,
baß Deutschland und Oesterreich-Nngarn die arieckische Rc-
giernng verständigt haben, daß, wen» die Forderungen der
Alliierten bewilligt würden »ud Saloniki zur Basis der
Operationen der Entente gemacht werden soll, die Zentral»
machte das griechische Gebiet nicht länaer als daS Gebiet
eines befreundeten Staates ansehe« könnte«.

Irgend eine Bestätigung für daS hier Mitaeteikte tt«gt
bis jetzt nickt vor.

Griechenland und die Landungstruppen.
Berlin , 8. Dez. (T.-U., Tel.)

Der Sofioter Spezialkorrespondent des „Berl . Tagvl?
hatte eine Unterredung mit Radoslawow , in der dieser un¬
ter anderem folgendes ausführte : Wenn die Franzosen,
Engländer und Serben mit ihrer farbigen Hilfe bei ihrer
Flucht auf griechisches Gebiet übertreten werben, dann
müssen natürlich Deutschland, Oesterreich-Ungarn und Bul-
garien die Entwaffnung dieser Truppen gemäß der inter¬
nationalen anerkannten Bestimmungen des Völkerrechts
verlangen . Denn dann würden ja selbst die Franzosen und
Engländer nicht mehr die bisherige Fiktion aufrecht er¬
halten können, daß sie sich eigentlich nur noch auf der Linie
eines internationalen Bahnstranges durch Griechenland
nach Serbien bewegen. Wir haben übrigens bis beute
keinerlei Gründe , anzunehmen , daß Grt ' e-
chenland bereit ist , eine weitere Verletzung
seiner Neutralität zu dulden.

Der König und veniselos.
Budapest, 3. Dez. (T.-U., Tel.)

Der „Pcster Lloyd" schreibt anS Athen: „Le Defense
meldet, baß VeniseloS wiederholt versuchte, nach der Ab¬
reise Kitcheners «nb Dcnys Cochius eine Audienz Wm
König zu erhalten Sönig Konstantin verweigerte sie ihm
aber.
Oie französisch-englischen Gegensätze aus dem

Balkan.
Sofia . 3. Dez. (T.-U.. Tel.)

Nachrichten aus Athen bestätigen, daß der gleichzeitige
Besuch Kitcheners und Denys Cochins in Griechenland üre
Reibungen zwischen den Franzosen und Engländern be¬
züglich des Balkan -Unternebmens nur gesteigert  habe.
Kitchener. dessen erste paar tausend Mann immer noch in
Saloniki stehen und jederzeit schnell das Weite suchen kön¬
nen, trat mit aller Schärfe dafür ein, daß man Griechenland
aegenüber kein langes Federlesen machen und energisch zur
endgültigen Stellungnahme drängen solle. Dagegen ver¬
harrte DennS Cochin auf dem Standpunkt , die Dinge nicht
zu übereilen , da er sich wohl darüber klar ist, welche Gefahr
die französischenTruppen bedroht, wenn eine nach engli¬
schen Wünschen arbeitende Diplomatie Griechenland noch
widerspenstiger machen würde.

Bombenanschlag in Ritzen.
Budapest. 8. Dez. (P .-Tel . Zens. Bln .)

Nach einer Athener  Meldung des .,A Vtlag" fand
am Mittwoch in der Wohnung der Witwe Katta eine Bom-
ben-Explosion statt, wobei zwei Studenten , die dort zur
Miete wohnten, qctötet wurden . In der letzten Zeit batten
sie oft Besuch französischer Soldaten empfangen, die kleine
Päckchen mit sich brachten. Die Witwe glaubte, baß sich
Lebensmittel darin befänden. Man nimmt an , daß d:e
Studenten einen Anschlag im Schilde führten , an dessen
Ausführung sie durch die Explosion verhindert wurden.

klus Belgien.
Brüsiel , 8. Dez. (P .-Tel . Zens. Bln .)

Eine Verordnung des Generalgouverneurs gibt be¬
kannt: Nachdem die Provinzen Hennegau, Limburg, Luxem¬
burg , Lüttich, Namur und Ost- und Westflanbern über dre
Finanzierung der ihnen auferlegten KricgSkontributionen
Beschluß gefaßt haben, die Provinzen Antwerven und
Brabant zu einer endgültigen Entschließung aber nicht ge-
langten , und da ferner die erste Rate der KriegAkontribn-
tion bereits am 10. Dezember fällig ist, werden die Provinz-
räte der Provinzen Antwerpen und Brabant zu einer wei¬
teren außerordentlichen Tagung am 4. Dezember in der
Provinzhauptstadt zusammengerufen. Die Tagesordnung
ist dieselbe wie in der Tagung am 80. November.

Zum § all Lavell.
In Enlanö hat die Regierung und die Oeffentlichkeit

den Fall Cavell zum Anlaß genommen, zum soundsovielten
Mal das Vorhandensein einer deutschen Schreckensherr¬
schaft in Belgien zu behaupten, die sogar an Frauen ge¬
richtliche Todesurteile vollstrecken lasse. Daß die Fran¬
zosen im Laufe des Krieges Frauen erschossen haben, wurde
bereits festgestellt: ob bei den in England nachweislich Ge¬
henkten auch Frauen waren, bleibt noch abzuwarten . Tat¬
sache aber ist. daß in dem gleichen Belgien , das unter einer
deutschen Schreckensherrschaft leiden soll, vor der Okku-
pation nach den gleichen Grundsätzen gehandelt wurde, die
für die deutsche Justiz im Fall Cavell maßgebend waren.
Am 18. August 1914, zwölf Tage vor der Einsetzung des
deutschen Gencralgouverneurs , ist in Löwen die verehelichte
Julia van Wauterghem, geboren zu Brüsiel am 26. Jan.
1872, wegen Kriegsverrats standrechtlich erschossen worden,
mit ihr zwei andere Belgier . Das Urteil wurde in der
Nacht nach seiner Fälluna vollstreckt. Der Anschlag diese»
Urteils ist in der Stadt Antwerpen in einem Briefe be¬
fohlen worden, der neben anderen auch die Unterschrift des
belgischen Kriegsministers trägt und jetzt unter den da¬
mals unbestellt gebliebenen Postsachen aufgefunden wurde.
— Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" verösferfttzchte
et» Kakstmile diese» Briefe».

killerie, die der italienischen an Zahl weit unterlegen ist,
zusammengebrvchensind.

Ein zweiter Brennpunkt der Schlackt ist das kleine
Doberbo - Plateau  mit den beiden Höhen San
Michele und San Martina . Auch hier folgt ein feindlicher
Angriff dem anderen, und das Ergebnis ist nur . baß sich
die italienischen Leichen vor den Stellungen der Oester¬
reicher und Ungarn türmen . Bor den Gräben einer ein¬
zigen Division lagen an einem Tage sechstausend tote Ita¬
liener , und ein Hügel hat bereits den Namen Leichenhügel
bekommen. Zwar gibt es auch zuweilen beftiae Artillerie¬
gefechte und auch Infanterie -Angriffe im nördlichen Ab¬
schnitt der Jsonzofront , am Tolmeiner Brückenkovf und im
Raum von Plava , manchmal auch im Siidabschnitt des
Monte öei sei Busi. Sie treten jedoch zurück hinter den
Schlag auf Schlag hintereinander folgenden Maffenan-
griffen auf und rings um den Görzer Brückenkopf. Auch
das scheint eine Frucht Joffrescher Ratschläge zu sein, baß
der Durchbruch immer wieder an denselben Stellen ver¬
sucht wird. Aber auch mit der Taktik derselben Angriffs¬
stellen und des Vorschicken-S tiefgestaffelter Masien haben
die Italiener ebenso wenig durchgefetzt, wie mit dem An¬
griff auf die ganze Front in der dritten Iso «zo-Schlacht.
Bewunderswert ist. was die österreichisch-ungarischen Trup¬
pen In dem trostlosen Karstgebiet in einer , streng genom¬
men, fast ohne Unterlaß schon Monate lang wäbrenden ge¬
waltigen Schlacht leisten, in einem Gelände. daS durch den
gefürchteten Stcinschlag die Wirkung jedes Geschosses ver¬
vielfältigt , das keinen Tropfen Wasier heraibt und in
dessen steinigen Grund man nicht einmal Gräben ziehen
kann, und wo die Soldaten , nur durch niedriae Stein¬
mauern notdürftig gedeckt, dem schwersten Trommelfeuer
ausgesetzt sind. Neutrale Offiziere, die die österreichischen
Stellungen eingehend besichtigt haben, bezeugen, baß alle
Anstürme der Italiener vergeblich bleiben müsten Die
stärkste Widerstandskraft liegt in dem wunderbaren Geist
der Truppen aller Nationen der habsburgischen Monarchie,
die an dieser Front einem Feinde geaenübersteben. dessen
mutwilliger Uebersall ihren Zorn im gleichen Maße wach-
aernfen hat- Was die österreichisch-ungarische Wacht am
Jsonzo bedeutet, das wird am besten klar, wenn man be¬
denkt, baß daS verhältnismäßig kleine Heer der Oester¬
reicher und Ungarn , die an dieser Front , und zwar am
Krn, wo die Schwarmlinie in einer Höhe von 2300 Meter
sich hinzieht, auch einen harten Gebirgskrieg zu bestehen
haben, daS ganze Milltonenheer Italiens in Schach halten.
So sehr, daß die Italiener , namentlich im Hinblick auf die
Möglichkeit einer späteren Offensive, allen Bitte« der
Entente zum Trotz, weder nach Frankreich noch nach Galli-
poli, weder nach dem Balkan , noch nach Aeanvten Kräfte
abzugeben wagen. B.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 2. Dez. (Amtlich.)

westlichen Kriegsschauplatz.
Außer Artillerie, «nd Minenkämpfen an verschiedenen

Stellen der Front keine besondere« Ereignisse.
Nordwestlich von St . Quentin  fiel ein wegen

Motorschadens «icdergegangener Doppeldecker  mit
»wei englischen Offiziere« in unsere Hand.

(Vestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.
Die Schilderung im russischen Tagesbericht vom 29. Nov.

über Kämpfe bei Kasimirski ist frei erfunden.
*

Bei der Armee des Grasen von Bothmer wurden
oorgehende schwache Abteilungen der Rusicn von de« Vor¬
posten abgewiese».

Valkan-KriegSschauplatz.
Westlich des Lim wurden Boljanie, . Plevlje «nd

Jabnka  besetzt. Südwestlich vo« Mjtrovitza wurden
4000 Gefangene »nd  2 Geschütze  einaebracht.

Oberste Heeresleitung.

Amtl. Sfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wien, 2. Dez. (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbar:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nicht» m *c&
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Ku§ öee Ltaöt. J
Die Schlachtviehpreise.

Eine Eingabe der Wiesbadener Fleischerinnung.
Der Auftrieb an Kälbern auf dem gestrigen Haupt¬

kälbermarkt in Frankfurt a. M. war bedeutender als am
Montag . Trotzdem zogen die Preise bedeutend an. Feinste
Mastkälber stiegen im Preis um 16—17 Pfg. pro Pfund
Schlachtgewicht. Acht bis zehn Pfg. sind es bei der zwei¬
ten Qualität gewesen, drei bis acht Pfennig bei der dritten
Sorte und bei der 4. sind die Preise um 2—4 Pfg . gestiegen.
Schafe erste Sorte fielen um 4—5 Pfg. bas Pfund Schlacht¬
gewicht und kosteten gestern 110—114 Pfg . gegen 116 am
Montagmarkt . Schweine wurden zu den festgesetzten
Höchstpreisen gehandelt. Der Auftrieb genügte wiedermal
nicht der Nachfrage.

Auch auf dem Wiesbadener Viehhof macht sich ein star¬
ker Mangel durch den ungenügenden Auftrieb bemerkbar.
Die hiesige F l e i sche r i n n u n g sah sich daher veranlaßt,
unterm 22. Nov. ein Schreiben an Len Magistrat zn richten
und zur Kenntnis zu bringen , daß infolge der Festsetzung
der Höchstpreise für Schweine auf dem Schlachthof ein so
geringes Angebot zur Verfügung steht, daß der Bedarf nicht
im mindesten gedeckt werden kann. Die Händler erklären
den geringen Auftrieb damit, daß es ihnen nicht möglich
sei, Schweine an den Markt zu bringen , da die Lebenöge-
wichtverwiegung bei dem Landwirt gegenüber der des
Schlachthofs einen Gewichtsverlust von 12—15 Pfund er¬
gebe, der Landwirt andererseits den festgesetzten Höchstpreis
verlange und somit den Handel unmöglich mache. Im In¬
teresse des Publikums sowie der Fleischer bittet die Innung
den Magistrat dahin zu wirken, daß in irgend einer Form
Abhilfe geschaffen wird. Die festgesetzten Schweinepreise
sind — im Gegensatz zu den meisten übrigen festgesetzten
Höchstpreisen— nicht als Produzentenhöchstpreise anzn-
sehen. Diejenigen Landwirte, welche „ab Stall " an Händ¬
ler verkaufen, müssen sich daher Abzüge gefallen lassen,
welche zur Deckung der Hanöelsunkosten und zur Erzielung
eines Handelsgewinnes hinreichen. Wie hoch die Abzüge
zu bemessen sind, wird sich insbesondere danach richten, ob
der zu beschickende Markt weit oder weniger weit entfernt
ist, da bei weiterer Verfrachtung nicht nur die Frachtkosten,
sondern auch die Gewichtsverluste steigen. Beim Verkauf
an ländliche Konsumenten, welche keine weiteren Unkosten
haben, wird ein Abzug nicht stattzufinden haben. Die
Landwirte können zwar nicht gezwungen werden, unter
Höchstpreis zu verkaufen, aber im allgemeinen Interesse
ausgeforöert werden, sich bei Lieferungen an Händler die¬
jenigen Abzüge vom Marktpreise des nächsten größeren
Ortes machen zu lassen, welche auch im Frieden üblich
waren.

Ausnahme des Zuckerbestandes. Gemäß der Verfügung
des Reichskanzlers ist die Aufnahme für die Bestände von
Verbrauchszucker am 1. Dezember zu wiederholen. Die
Anzeigepflicht erstreckt sich nicht auf Mengen unter 50
Doppelzentnern . Die Anzeigen an die Zentraleinkaufs-
geiellschaft sind bis zum 10. Dezember  abzuienden.
Anmeldeformulare sind bei der Handelskammer Wicsba-
öen, Adelheiöstraße23, zu erhalten.

Die städtische Butterversorgung . Die so lange erwar¬
tete Butter wird voraussichtlich im Laufe des Tages
eintresfen. Der Verkauf ist vom Magistrat den hiesigen
Butterhünölern  übertragen worden. Es dürfen nur
Mengen von je X Pfund abgegeben werden. Der Magi¬
strat macht darauf aufmerksam, daß die größte Sparsamkeit
im Gebrauch von Butter geboten ist. Die Ausgabe von
ButterkarterObleibt Vorbehalten.

In der Ausgabe der Brotkarten tritt vom 6. Dezember
ab eine Aenderung ein: Die Ausgabetage für neue .Brot¬
marken werden um 3 Tage vermehrt : die Ausgabe, die
bisher immer Donnerstag ihren Anfana nabm. beginnt
vom 6. Dezember ab bereits Montags . Von Montags an
können also bereits Marken abgeholt werden, deren Giltig¬
keit mit dem Montag der nächsten Woche beginnt.

Prüfung der Qnittungskarten . Gelegentlich der in
hiesiger Stadt zurzeit stattfindenden Ouittungskartenprü-
fung ist die Wahrnehmung gemacht worden, daß vielfach
Arbeitgeber mit der Markenverwendung im Rückstände
sind. Da diese Versäumnis mjt Ordnungsstrafe bedroht
ist, empfiehlt es sich, im eigenen Interesse . und um Weit¬
läufigkeiten zu vermeiden, daß etwa noch vorhandene Rück¬
stände alsbald nachgeholt werden. Auch wird erneut dar¬
auf hlngcwiesen, daß die Marken mit dem Sontttags-
d a t u m, als Schlußtag der Woche, zu entwerten sind.

Vom Reichs-Kursbuch erscheint eine neue Ausgabe An¬
fang Januar 1916 zum Preise von 2.50 M. Bestellungen
nehmen sämtliche Postanstalten und Buchhandlungen ent¬
gegen. Der Postbezug für vier aufeinander folgende Aus¬
gaben ist zurzeit aufgehoben.

Die Prämie von 300 660 Mark . Bei der gestrigen Nach¬
mittagsziehung der sechsten preußischen und süddeutschen
Klassenlotterie fiel die Prämie  von zweimal 300 000 Mk.
auf das Los 129 176, das mit einem Gewinn von 1000 Mk.
gezogen war . Die eine Abteilung des Loses wurde in
Essen-Ruhr , die andere in Sachsen-Altenburg gespielt.

Nachträgliche Erhöhung der Gemeindesteuer. Zur
Deckung eines im Laufe des Steuerjahrcs hervorgetretenen
neuen Gemeindebeöürfnisses erhöhte eine Stadt durch Nach-
tragsctat den ursprünglich beschlossenen Gemeindesteuer¬
zuschlag von 180 Prozent auf 200 Prozent . Einige Steuer¬
zahler bestritten der Stadt das Recht hierzu und erhoben
Verwaltungsklage . Das Oberverwaltungsgericht wies in¬
dessen die Klage ab. Die Stadt sei sehr wohl berechtigt,
in Ausführung des die Erhebung von Zuschlagsprozenten
anderweit regelnden Gemcinöebeschlussesdie Kläger nach¬
träglich höher heranzuziehen.

Ausstellung und Verkauf von Arbeiten der Verwun¬
deten des Paulinenschlotzlazaretts . Schöne Gießcrzeugnisse
stellen die Verwundeten zum Besten ihres Lazarettes aus.
Herr Süß hat bereitwilligst den Laden Lanaaasse 25 zur
Verfügung gestellt. Damen und Verwundete des Laza¬
retts leiten den Verkauf , der Sonntag , den 5. Dezember und
Montag , den 6. Dezember von 9 bis 7 Uhr stattfinden
wird. Bei den Gießereierzeugniffen sind Waffengattungen,
rn Silber glitzernd, vertreten , von den schweren Reitern
bis zu den Schützengräbensoldaten: sie werden als Weih-
nachsgeschenke für Knaben die größte Freude erregen.

Im Vergnügnngspalast ist dieses Mal Moritz Heyden
die Hauptzugnummer . Mit seinem seinen rheinischen
Humor und seinen selbstverfatztenVorträgen , die das Leben
immer von der schönsten und heitersten Seite aus zu be¬
handeln wissen, hat er sich auch diesmal wieder die Herzen
der Zuhörer im Sturm erobert. Man wird nicht müde,
ihn immer wieder hervorzurufen , und er wird nicht müde,
immer noch etwas zuzugeben aus seinem unergründlichen
vielseitigen Vortragsschatze. Eine weitere vornehme
Nummer bieten die Romanis  mit ihren musikalischen
Darbietungen auf verschiedenen Blechblasinstrumenten.
Besonders der männliche Teil erregt Erstaunen , wie er
zwei Trompeten zu gleicher Zeit bläst oder die Riesen¬
posaune, vor deren Tönen die halbe Bühne in Trümmer
fällt. Musterleistungen auf dem Gebiete der Körperbeweg-
lichkeit, Geschicklichkeit und des Gleichgewichtsvermögens  sind

Kathi Morr  als Schlangendame. C a r m a als Tanz-
künstlcrin, Geschwister May als Drahtseilkünstlerinnen
und Curran  aus seiner 15 Meter hohen schwankenden
Bambusstaugc , auf der er atembeklemmende Turnkünste
zeigt. In der Vortragsk ttft zeichnen sich noch Lena Eriks
mit gutgewählten vaterländischen Liedern, sowie Pauk
Pohl  als vortrefflicher Komiker und Charakterdarsteller
aus . Zum Schluffe vereinigen sich beide zn einer para-
distischcn Darstellung der „Salome", die viel Stoff zum
Lachen gibt. Das ganze Programm ist wieder nach dem
Grundsatz zusammengestellt: Abwechslung ergötzt, und wird
sich auch diesmal wieder von selbst weiter empfehlen.

Eine weitere Fahrpreisermäßigung für deutsche Kriegs¬
beschädigte ist für den Bereich der preußisch-hessischen
Eisenbahnstrecken eingetrcten . wonach die Krieqsbeschädtg-
ten, die zur Ausbildung für einen neuen Beruf
auf wiederholte Eisenbahnfahrten zwischen dem Wohnorte
und dem Orte der Ausbildungsanstalt angewiesen sind, zu
denjenigen Personen gerechnet werden sollen, welche zu
Schülerkarten  Berechtigung haben. Diese neue bahn¬
amtliche Bestimmung tritt sofort in Kraft.

Bauernregeln für Dezember. Den Dezember wünscht
sich der Bauersmann namentlich gegen das Ende hin als
echten kalten Wintermonat,  sollen Korn und Wein
und die übrigen Fcldfrüchte im kommenden Jahre -gedeihen.
Dies sagen deutlich die folgenden Regeln : Ist Dezember
kalt mit Schnee, gibt es Korn auf jeder Höh. — Ist die
Christnacht hell, kalt und klar folgt ein höchst gesegnet
Jahr . — Dagegen : Jst 's zu Weihnacht warm und lind,
kommt zu Ostern Schnee und Wind. — Weihnacht im grü¬
nen Kleid, hält zu Ostern Schnee bereit. — Auf grüne Weih¬
nachten folgen weiße Ostern. — Den Wind im Dezember
betrachtet der Lanömann als ungünstiges Vorzeichen für
das kommende Jahr : denn : Wind in St . Sylvesternacht,
hat nie Wein und Korn gebracht. — Windstill muß St.
Stephan (26.) sein, soll der nächste Wein gedeih'n. — Don-
nerts im Dezember gar , bringt viel Wind das nächste Jahr.
— Wenn der Wind zu Vollmond im Dezember tost, folgt
ein langer , harter Frost . — Im übrigen gelten für den De¬
zember noch folgende Regeln : St . Luzia (13.) kürzt den
Tag, soviel sie ihn kürzen mag. — Wie's Adam und Eva
(24.) spcndt, bleibt's Wetter bis zum End. — Dezember ist
ein strenger Mann , doch wenn er just am strengsten ist, da
schickt er uns den heiligen Christ: da geht die Freude an.

Ungetreuer Hansbnrschc. Der 17iähriger Hausbursche
Le uw er , aus Mülheim an der Ruhr gebürtig, der hier
in einem Eilbotcn -Jnstitut beschäftigt war, hatte für ein
hiesiges FischgeschäftWaren auszutragen . Von einem
größeren Botengang , wobei er 33 Mark Gelder eingenom¬
men hatte, ist er nicht mehr zurückgekehrt und seitdem samt
Geld und Tragkorb verschwunden. Die Polizei sucht nun
nach ihm. Der Bursche ist etwa 1,65 Meter groß, hat dun¬
kelblondes Haar , frische Gesichtsfarbe, trug schwarze Raöler-
gamaschen, schwarzen Nniformrock mit roten Ecken. Um
zweckentsprechendeMitteilungen wird gebeten.

Die deutschen Vcrlnstlisten, Ausgabe 814 und 815, ent¬
halten die Verlustliste Nr . 16 der Kaiserlichen Schutztruppen,
die preußische Verlustliste Nr . 393 und die württembergische
Verlustliste Nr . 311. Die preußische Verlustliste enthält
u. a. die Jufanterie -Reqimenter Nr . 81, 117, 118. 365, die
Neterve-Jnfanterie -Negimenter Nr. 80. 87, 118, die Land-
wehr-Jnfanterie -Regimenter Nr . 81, 87, das Pionier -Regi¬
ment Nr . 25, das 2. Bataillon des Pionier -Regiments
Nr . 21 und das Ersatz-Pferde -Devot des 18. Armeekorps.

Standesamts-Nachrichten vom 26. bis 88. November. To¬
desfälle.  Am 26. November. Landwirt Georg Bücher, 79 I.
Elise Strupp, geb. Hensler, 50 I . — Am 27. November. Direk¬
tor a. D. Ludwig Stritter , 67I . Rentnerin Augustine Blümcke,
geb. Walgcr. 88 I . Helene Glückömann. 67 I . — Am 28. No-
vember. Privatier Jakob Arzbach, 73 I . Babette Baer, geb.
Ullmann, 58 I . Adam Bierotte. 7 M. Schneiderin Frieda Groth.
16 I , — Am 29. November. Anna Schnitzspan, geb. Raas, 62 I.
Sofie Theis, geb. Steinmetz, 91 I . Rentnerin Marie Schavper,
83 I . Alice Metz, 4 M.

W W

Wen wm  ml Mn  linieret imM min,_
Geldspende» werden an die Geschäftsstellendieses Blattes. Nikolasstrabe 11, Aiauritiusstrabe 12 und Bismarckrina 29 erbeten.

Der Zliegerkurier des Kaifers.
Roman aus dem Weltkrieg von Kurt Matull.

(Nachdruck verb iten .)
Er ging jetzt etwas tiefer mit der Maschine, um sich

leichter orientieren zu können. In tausend Meter Höheblieb er.
Die Luft klärte auf. Der Sturm trieb die Wolken und

Dunstmaffen in Fetzen davon, sodaß er klar und deutlich
das Gelände, wie aus einer Spielschachtel entnommen, un¬
ter sich aufgebaut sah. Jetzt war es 10 Uhr vormittags.
Ta war ihm, als höre er durch den Sang der Propeller
einen anderen Klang.

Einen Klang, den er schon oftmals in seinen letztenFahrten vernommen.
Geschützdonner. . . .
Sollte er schon so nahe an Przemysl sein?
Er griff wieder in die Tasche und zog seinen Feldstecher

hervor. Dabei kam ihm wieder das kalte Eisen des Brow¬
nings in die Hand.

Nun setzte er das Glas an die Augen und sah nachvorne.
Ganz recht — dort mußte Przemysl liegen. Dort drü-

oen, wo sich vom Horizont dicke schwarze Rauchmaffen zum
Himmel emporzogen.

Er sah nicht, wie jetzt hinter ihm der vermeintliche
österreichische Kamerad gleichfalls ein Feldglas vor den
Augen hatte, dieses wieder in die Tasche steckte und nun

Messer hervorzog. Eins jener langen , Haarscharf ge¬
schliffenen, tatarischen Dolchmeffer, mit denen man ein
Stück Seidenpapier oder einen Seidenfaden in der Luft
durchschneiden konnte.

Da — eine Boe! — Herr Gott! — Stephan Andraski
(wtte alle Not, das Seitenstcucr aufzurichten, damit der
Apparat aus der Schräge nicht ins Ueberkippen kam. Er
hatte fluchen mögen, und später erkannte er, daß er in
dem Augenblick lieber hätte beten sollen.

Ein heißes, inbrünstiges Dankgebet zu Gott, der in
üem^ kugenblick seine Hand segnend über ihn hielt.

^-enn hinter ihm — der Tod, der in der Hand eines
Meuchelmörders das Messer zum Stoß in den Rücken
Stephan Andraskis bereit hielt — konnte sein Opfer nicht
erreichen Durch das plötzliche Kippen der Maschine wurde
der gefährliche Begleiter derartig auf die linke Seiten-
!.Ete des Führersitzes geworfen, daß er alle Not hatte,
sich an den Bejpannungsürähten festzuhalten.

Und da sah Stephan Andraski dicht neben sich die be¬
wehrte Hand des Fremden — den scharfen Tatarendolch
— Ein heißes Entsetzen befiel ihn für eine Sekunde.

Dann halte er den Apparat wieder in der Gewalt. —
Die rechte Hand drückte auf das Tiefensteuer, um eventuell
im Gleitflug niederzugehen, falls es nötig wäre, und die
linke griff zum Browning.

Trotz des Propellerlärms hörte er dicht bei seinem
Ohr einen russischen Fluch und sah, wie die Hand mit
dem Messer den Versuch machte, ihn von der Seite nochzu treffen.

Kaltblütig , wie er es als Flieger so oft gewohnt, hob
er den Browning . — Ein Schuß — die Hand des Fremden
wurde getroffen, und der Tatarendolch fiel in den
Führersitz.

Nun umpackte eine eiserne Hand die Gurgel Stephan
Andraskis und versuchte, ihn nach hinten hinüberzuziehen
und zn erdrosseln.

Wieder ein russischer Fluch — dicht Wer sich sah er
hatzblitzende Augen, sah einen gelockerten, angeklebicn
Vollbart — und von neuem ein ruhig abgegebener Schuß.
— Mitten zwischen die haßerfüllten Äuaen. — Blut und
Gehirnmasse spritzten Stephan Andraski ins Gesicht. —
Ein letzter Schrei — übernatürlich — die eisernen Finger
fielen leblos von der Kehle herab. Er holte tief Luft,
ließ den Browning auf seinen Schoß fallen, griff mit der
linken Hand wieder zum Steuer und wußte, daß hinter
ihm ein ewig stiller Begleiter lag.

Jetzt erst begann sein Herz ungestümer zu klopfen.
Nun wurde ihm die Gefahr klar , in der er sich befunden
hatte. Gleichzeitig aber begann er sich bittere Vorwürfe
zu machen, daß er, der in dem bevorzugten Dienst des
Kaisers stand, so leichtsinnig gewesen war und sich hatte
täuschen lassen.

Näher und näher kam die Höllenmusik der belagerten
Festung.

Deutlich erkannte er mit bloßem Auge bereits die
vielen weißen Wölkchen der Schrapnells, und dann kam
er mit seiner Maschine über dem Chaos einer mensch¬
lichen Hölle, über Przemysl . an.

Wie das pfiff und sang, knallte und krachte, wie das
heulte und jaulte , tobte und lärmte , als ob hunderttausend
Teufel ein entsetzliches Orchester spielten.

Sie hatten ihn entdeckt, die Russen. Ste hofften ihn,
sobald er unter tausend Meter kam. mit ihrem Etsenhagel
herunterzuholen . Nun hieß es handeln. Alle Nerven
und Muskeln aufs äußerste angespannt. Jetzt galt eS,

einen iciner berühmten steilen Gleitflüge auszuführen , bet
denen oftmals seine Kameraden glaubten, daß er mit seiner
Maschine auf dem Boden in tausend Trümmer ging.

Still wurde der Motor . Einen Augenblick stand die
Flugmaichine fast bewegungslos über der Festung, und er
sah scharf nach unten , nach einem Platz, auf dem er landenkönnte.

Jetzt hatte er ihn entdeckt, mitten in der Stadt.
Los! kommandierte er zn sich selbst. — Fast wider¬

willig senkte sich der stolze Doppeldecker, um dann vom
Gewicht des Motors fast in steiler Kurve nach unten ge¬
zogen, herabzugleiten.

Die in der Festung das ankommende Flugzeug be¬
obachtenden Offiziere und Soldaten glaubten an ein Zer¬
schmettern.

Das Herz stand ihnen fast still, als sie den verwegenen
Absturz des noch nie gesehenen Flugmanövers beob¬
achteten.

Diesen Soldaten , die untf ' dem russischen Granathag -A
keine Furcht besaßen, brachte dreier Sturzflug ein kaltes
Entsetzen.

. Sie kannten nicht die stählernen Muskeln und die
wundervolle Geistesgeqenwart , die meisterhafte Führer¬
schaft Stephan Andraskis . der mit jedem Nerv und jeder
Muskelfaser , als sei er selbst die Maschine, die Steuerhebel
handhabte und immer noch genug Luft trotz des steilen
Gleitfluges unter den Tragdecken seines Apparates be¬
hielt, daß er ihn jederzeit wieder zur Normallage aufrich¬
ten konnte.

Das nnglanblich Erscheinende gelang. Hart , aber
sicher landete die Maschine mitten ans dem Platz. — Von
allen Seiten ertönte ein brausendes Hurra . — Von über¬
all liefen die Mannschaften und Offiziere begeistert zu der
Maschine. und dort iahen sie, — der Gruß erstarb ihnen in
der Kehle — wie Stephan Andraski auf den Toten in
seinem Rücken -zeigte. Der lag mit aufgeriffenen starren
Angen und gab von einem gefährlichen Drama ein be¬
redtes Zengnis.

Der Fliegerkentnant erhob sich:
„Grüß Gott , Kameraden, und nun bringt mal erst den

Russen aus dem Sitz. Der wollte mich in zweitausend Me¬
ter Höhe erstechen."

Da löste sich die Starrbeit — man griff zu, und bald
lag der Tote neben der Maschine und wurde von Offizieren
und Stephan Andraski untersucht.

Man fand in der Brutttasche die Ausweisoaviere des
gefährlichen Menschen.
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Di« Note Kkenzmedaille dritter Klasse erhielt sind. jur.
Max GrÜnhut  aus Wiesbaden.

Der Kriegssreiwilltge Kraftfahrer Gest. Heinrich
Kappes  ist rum Unteroffizier befördert wordeU.

Für Tapferkeit aus dem westlichen Kriegsschauplatz
erhielt am 4. Nopembek der Postbote Heinrich Hu st er aus
Oberlahnstein die heffische TapfetkeitSmedaille.

DaS Eiserne Kreuz erhielt Buchbinder Ra iß , Groß-
Gerau . — Mit der hesttschen Tapferkeitsmebaille ausge¬
zeichnet wurde Gest. Kraftwagenführer Ko l b. Gr .-Gerau.

Städtische pveisprLfuntzsstelle.
Die Nachprüfung der hiesigen Preist LÜrch die städtische

Preisprüfungsstesse ist für eine Reihe von Waren zum
Abschluß gelangt. Die einzelnen Kommissionen haben in
sorgfältigster Weise eine große Anzahl von Geschäften be¬
sucht und durch Einsichtnahme der Geschäftspapiere sich
einen zuverlässigen Einblick in die Verhältnisse verschafft.
Aus Grund dieser Kommtssionsberichte ist die Preisprü¬
fungsstelle zu dem Ergebnis gelangt, Satz bei nachbenannten
Waren ein übermäßiger oder gar Wucher-Verdienst nir¬
gends festgestellt werden konnte, daß sich vielmehr die
Kauflente mit einem bescheidenen Verdienst begnügen, teil¬
weise sogar mit einem kleineren als im Frieden . Dieser
geringere Verdienst entspringt nicht allein dem geringeren
Umsätze, sondern auch teilweise einem niedrigeren Auf¬
schlag auf die Einkaufspreise. Hierunter fallen die folgen¬
den Waren : Fische, Gemüsekonserven, Teigwaren , Reis,
Hülsenfrüchte, Gries , Graupen , Zucker, Kaffee, Malzkaffee,
Kartoffeln , Eier und Käse. — Als Ursache der Teuerung
wird übereinstimmend das Verhalten des Produzent
ten und des Zwischenhändlers  angegeben : beson¬
ders Ser letztere, dessen Kreise der Krieg durch Außenseiter
erheblich verstärkt hat, scheint sich die „Konjunktur " in oft
nicht zu billigender Weise zu Nutze gemacht zu haben. In
einem Falle ist es bereits gelungen, eine auswärtige Groß¬
handelsfirma zur Zurückzahlung einer offensichtlichen Uebcr--
forderung zu veranlassen. Wenn von dieser Rückzahlung
auch die Verbraucher nicht einen unmittelbaren Nutzen
haben, dürste doch dieses Beispiel zeigen, daß das Hand-in-
Handarbeiten Ser Preisprttfungsstellen ein nicht zu unter¬
schätzender Schutz für die Allgemeinheit ist.

Gesetzliche Handhabe gegen Wucher und Sperre.
Die Klagen über Preistreiberei  und über

künstliche Sperre der Vorräte  bilden eine stän¬
dige Rubrik unserer Tageszeitungen . Es aibt kaum ein
Warengebiei, das nicht̂ unter diesen Verhältnissen litte.
Dementsprechend dürste es angebracht sein, an die Mög¬
lichkeiten zu erinnern , die dem drohen, der die selbstver¬
ständlichen Pflichten des sozialen Gewissens in dieser
Zeit verletzt. Drei Verordnungen bieten Handhaben wider
Wucher und Sverre.

1. Bek. vom 28. Juli 1915, 8 5 der Verordnung be¬
stimmt, daß mit Gefängnis bis zu 1 Fahr und mit Geld¬
strafe bis zu 1900 Mark oder mit einer dieser Strafen be¬
strast wirb, wer für Gegenstände dcS täglichen Bedarfs,
insbesondere für Nahrungsmittel , Preise fordert, die der
Marktlage nicht entsprechen  und einen über¬
mäßigen Gewinn  enthalten , aber auch der,  der
solche Preise gewährt ober sich versprechen läßt . Dieselbe
Strafe gilt für den, der Gegenstände des täglichen Bedarfs
zurückhält.  um bei der Veräußerung einen über¬
mäßigen Gewinn zu erzielen.

2. Bek. vom 38. September 1915. 8 1 der Verordnung
bestimmt: Personen , deren Unzuverlässigkeit im
Handelsbetrieb  dargetan ist, kann der Betrieb ihres
Handels untersagt werben, wenn es sich um den Handel in
Gegenständen des täglichen Bedarfs,  insbesondere
Nahrungsmittel  handelt . Unzuverlässigkeit liegt
insbesondere dann vor, wenn die Vorschriften über Höch st-
preise,  Borratserhebungen , übermäßiae Preis¬
steigerung  und Preisaushang nicht beachtet werden.

3. Bek. vom 4. November 1915 betreffend die Regelung
der Preise für Schlachtschweineund für Schweinefleisch:
8 10 bestimmt, baß die zuständige Behörde Geschäftsbetriebe
schließen kann, deren Unternehmer oder Betriebsleiter sich
im Befolgen der Pflichten, die ihnen durch diese Verord¬

nung ober durch die dazu erlaffenen AuSführungsbestim-
mungen auferlegt sind, unzuverlässig  zeigen.

Kurhaus » Theater , vereine . Vorträge ufw.
Kurhaus.  Bei der Aufführung ber 2. Sympho¬

nie  für großes Orchester, Sopran - und Alt-Solo , Chor
und Orgel von Gustav Mahler  in dem 6. Zyklus -Konzert
am Montag abend 8 Uhr im großen Saale des Kurhauses
wirken außer dem städtischen Kurorchester, welches auf ca.
100 Musiker verstärkt sein wird, als Vertreterin der So¬
pran-Partie die Kawmersängerin Frau Käte Nenge»
bauer - Rävoth  aus Hamburg , als Vertreterin der Alt-
Partie Frau Else Pfaff  vom Frankfurter Opernhaus mit.
Als Einleitung des Abends wirb zuw erftenwale „'An die
Hoffnung" für Alt und Orchester von 8. v. Beethoven, instr.
von I . Spengel , zu Gehör gebracht weiden.. Für dieses
Konzert, welches unter Carl Schuricht»  Leitung steht,
zeigt sich naturgemäß großes Interest «, und steht schon jetzt
ein anSvetküufter Saal zu erwarten.

Königliche Sch aü spiele.  Das Könial. Theater
veranstaltet in ber nächsten Woche eine Gesamtausführung
von Richard Wagners „Ring des Nibekunaen". welche am
Dienstag , den 7. Dezember mit dem Borabenb „Das Rhetn-
gold" ihren Anfang nehmen wird. Am Mittwoch, den 8.
folgt dann als erster Tag „Die Walküre", während der
zweite Tag : „Siegfried " für Freitag , den 10. und der Schluß
des Zyklus : „Götterdämmerung " für Sonntag , den 12. Dez.
festgesetzt ist. Die AbonnementsbnchstabeNverteilen sich auf
den Ring nachstehend: „Rheingold" B, „Walküre" D, „Sieg¬
fried" C, und „Götterdämmerung " A. — Bei Abnahme
eines gleichwertigen Platzes für alle 4 Ringvorstellnngen
tritt Preisermäßigung ein. Die Monnenien des König!.
Theaters erhalten Preisermäßigung bei Abnahme eines
gleichwertigen Platzes für alle nicht in ihr Abonnement
fallenden Vorstellungen des Zyklus gegen Vorzeigung der
Abonnementskarte . Der Vorverkauf beginnt am Freitag,
den 8. d. Mts . — Morgen Samstag geht die Over „Mona
Lisa" znm viertenmale im Abonnement B in Szene. In
der Titelparfte tritt wieder Flau Wedekind-Klebe auf,
während die weitere Besetzung bis ans den „Pietro ", wel¬
chen diesmal Herr Bohnen singen wird , unverändert bleibt.

Residenz - Theater . Anstelle der für Sams¬
tag angekuvdigten Neuheit wird der am Mittwoch abend im
Ncsibenz-Theater mit f» großem Beifall nnfgeuommene
Herr Georg Lengbach  vom Frankfurter Schauspielhaus
noch einmal gastieren, und zwar u. a. wieder in „Der
Brandstifter ".

Lehrcrinnenveretn für Nassau.  E . B. Am
Samstag , den 4. Dezember, nachmittags 5 Uhr. Mvnats-
veriammiung auf ber Rheinhöhe. Berufsberaiung , Ver-
einsangelegenhetten. Kriegshankmrbeft mitbringen.

Lichtbilder - Bortrag.  Der Kolonialkriegerdank
veranstaltet am Samstag , ven 4, Dezember, abends 8 Uhr,
tm kleinen Saale des Kurhauses einen Dortlagsabend , an
dem Oberst a. D. Svlinter,  1. Vorsitzender der Abteilung
Wiesbaden ber Deutschen Kolonialaesellschaft, über:
„Aegypten, Land und Leute und den Süezkanal " sprechen
wird. Der Vortrag wird von vorzüglichen Lichtbildern be¬
gleitet sein. Wir machen auf die Veranstaltung besonders
aufmerksam. Eintrittskarten zu 2, 1 und 0.60 Mk. sind an
der Tageskaste des Kurhauses zu haben.

ttriegs -Erinnerungen
3. Dezember 1914.

Eine kaiserliche Ansprache. — In Serbien . — Türkische
Erfolge.

Eine bedeutsame Ansprache hielt an diesem Tage zu
Czenstochau in Polen der deutsche Kaiser  an Abord¬
nungen der im Osten kämpfenden Truppenteile . Er dankte
den Truppen für die der russischen Uebermacht gegenüber
bewiesene Tapferkeit und Standhaftigkeit und betonte den
Kampf Schulter an Schulter mit dem österreichischen Heere,
in dem man ausharren müsse. Damals hatten die Feinde
wieder einmal allerlei Märchen von Unstimmigkeiten
zwischen den Zentralmächten in die Welt gesetzt, und so
machte denn der Kaiser aller Welt kund, daß die treue
Wessen- und Bunbesgenossenschaft bestehe Und bestehen
bleibe. Zur selben Zeit tobten die Kämpfe um Lodz,  von
deren Größe und Ausdehnung man erst später erfuhr.
Weniger erfreulich gestaltete sich die Lage in Serbien , wo
die Oesterrcicher zwar in feierlicher und offizieller Weife
an diesem Tage ihren Einzug in Belgrad hielten, aber

zuglich bereits erkennen mutzten, daß sie die Stärke der
Serben unterschätzt hatten, die nunmehr in bedrohlicher
Weise wieder vorrückten: so mußte denn kurz nach dem
Einzuge schon der Rückzug aus Belgrad wieder erwogen
werden. — Vom türkischen Kriegsschauplatz ist zU melden,
daß die muselmanischen Truppen im Kaukasus am Tschoro-
flutz vorrttckten und bereits B a t u m zu bedrohen be¬
gannen. — Fm Westen fanden zwar in Flandern und bei
Ältkirch französische Angriffe statt, diese konnten jedoch
mühelos abgewiesen werden.

Kriegsgedenktage 5er Wiesbadener
Truppenteile.

Ncseroe-Jnsantcrie -Regiment Nr . J28.
3. 12. 1914. Mala Mierczomka. Erstürmung der russischen

Stellung und Eroberung einer russischen Batterie
von 6 Geschützen mit Munitionswagen.

Msfau und Uachbargeblete.
Die Kaiserin in Kasiel.

NH. Kasiel, 8. Dez. Die Kaiserin ist gestern abend
7 Uhr 46 Min . in Begleitung der Herzogin von Brau «-
schweig aus Berlin hier eingetroffen. Am Bahnhof war
jeder Empfang verbeten, dennoch hatte sich eine vieltausend¬
köpfige Menschenmenge eingefunden, die die Kaiserin leb¬
haft begrüßte und vor dem Residcnzschlotz am Friedrichs¬
platze lebhafte Huldigungen darbrachte. Die Kaiserin wird
zwei Tage in Kassel verweilen und bei dieser Gelegenheit
die Anstalten der Kriegswohlfahrt und sonstige Einrich¬
tungen zum Besten der Verwundeten besichtigen.

dt. Rüdesheim a. Nh., 8. Dez. Verschiedene «. Die
Unterhaltung des Kanals  vom Gaswerk bis zum
Lacher Graben wurde von der Eisenbahnverwaltung ge¬
regelt. Die Stadt hat damit nichts zu tun . — Der vater-
l än d t sche F r a u e n v e r e i n hat an 500 Soldaten Weih¬
nachtspakete geschickt,

ii. Limbnrg, 3, Dez. Mehlkarten.  Um der Be¬
völkerung die Möglichkeit zu geben, das für ihren Haus¬
halt unbedingt nötige Mehl einkaufen zu können, hat der
Kreisausfchuß beschlossen, die Entnahme von Mehl von
Montag , den 6. Dezember ab, von 200 Gramm auf 225
Gramm pro Kopf uUd pro Tag zu erhöhen. Zu diesem
Zwecke werden vom 8. Dezember ab besondere Mehlkarten
etngeführt . Jede Mehlkarte berechtigt zum Bezüge von
178 Gramm Roggen- oder Weizenmehl ober M Pfund Brot.
Da vom Tage der Ausgabe der Mehlkarten ab die seither
an die schwer arbeitende Bevölkerung ausgegebenen Zu¬
satzkarten in Wegfall kommen, hat der KrelsauSschutz die
Bestimmung getroffen, daß auf Grund der Mehlkarten auch
Roggenbrot bezogen werden kann, und zwar asif eine
Mehlkarte ein halbes Pfund Brot.

ti, Möttau , 8. Dez. B ü r g e r m e i ste r w a h l. Land-
Wirt Heinrich Köhler  ist auf die Dauer von 8 Fahren
zum Bürgermeister unserer Gemeinde gewählt und be-
reits bestätigt worden.

^ Mainz , 8. Dez.' Sammelbüchsen für das
Rote Kreuz  sollen deninächsi aus Anordnung der obersten
Schulbehörde in allen kiesiischen Schulen zur Aufstellung
kommen. Die von den Kindern gelegenilich gestifteten frei¬
willigen Gaben sollen in diesen angesammelt und in be-
stimmten Zeiträumen an die Schulleiter abgegeben werden,
die sie wieder an die Kreisschulinspektoren abliefern.

— NiersteiN, 3. Dez. Wildschweine.  Einzelne
Exemplare des starken Rudels Wildschweine, die seit
14 Tagen verschiedene Gemarkungen Rheinhestens heim-
gesucht haben, treiben sich letzt noch in den Weinbergen
herum, wo die Tiere leicht llnterschlupf finden, aber durch
ihre Wühlarbeit auch recht empfindlichen Schaden anrtchten
können. Mebrere dieser Borstentiere wurden in den letzten
Tagen auch hier beobachtet. Amb in Nieber-Olm und sm
Ober-Olmer Wald wurden die Schwarzkittel aclehen und
beschossen, jedoch ohne Erfolg , Allerorts sind jetzt noch die
Fäaer auf der Suche nach den wertvollen Tieren , Heren
Fleisch mit 80 Pfg. für das Pfund bezahlt wird.

vermischtes.
Die Klarinetten von „Frankfurt ". Der Musikmeister

des Feldartillerie -Regiments Nr . 68 „Frankfurt ", Paul
Georgy  hatte vor einiger Zeit um Uebersendnng zweier

Theater, ünnft und Wissenschaft.
Konzert.

Das gestrige vierte Konzert des „Vereins der
Künstler und Kunstfreunde"  war den solistischen.
Darbietungen zweier Künstler gewidmet, deren Auftreten
man mit besonders großem Fntereffe cntgegengesehen hatte.
Als erster kam Herr Joseph Sztgeti  aus Budapest zu
Wort, der sich bereits vor mehreren Jahren aelegentlich
eines Ntktfch-KonzerteS tm Kurhause mit der künstlerisch
vollendeten Wiedergabe des TschaikowskyschenViolin¬
konzerte- auf bas vorteilhafteste etngeführt hatte und
gestern gleich Mt seiner ersten Programmnummer . der
Brahmsschrn Violinsonate in Gdur , vollauf den günstigen
Eindruck bestätigte, ben wir bereits damals von diesem
noch so jugendlichen Künstler empfingen. Ebenso stilvoll
und gebiegen Me in der BrahmSsonate erwies sich Herrn
SzigettS Spiel in der Bachfchen „Ciaeonna", die mit
großem, schönem Ton ohne irgendwelche moderne Zutaten
zu Gehör gebracht und von der zahlreich versammelten
Zuhörerschaft mit lebhaftem Beifall eutgegengenommen
wurde. Fm wetteren Verlauf des Abends hatte der Vor¬
tragende dann auch Gelegenheit, seine glänzenden tech¬
nischen Vorzüge mehr und mehr in den Vordergrund treten
M lasten. Corellis „La folta", die Kreislersche „Wiener
Eaprtce" und das allbekannte „Hejre Katt" von Hubay
dürften sowohl hinsichtlich des Vortrags , wie der bravou¬
rösen Ausführung alS in jeder Beziehung hochbedentende
Leistungen angesprochenwerden. Ein Vergleich des Künst¬
lers Mt seinen beiden in letzter Zeit hier so erfolgreich
aufgetretenen jungen Landsleuten — Franz von Beesen
und Duet von Kerekjarto — will uns nicht angezeiqt er¬
scheinen. Jedenfalls haben wir eS aber hier mit drei ganz
außergewöhnlich begabten Künstlern zu Pin. um die man
das an hervorragenden Talenten so reiche Ungarland wohl
beneiden dürste. Daß Herr Szigett für seine trefflichen
Leistungen nach jeder Nummer durch allerwärmsten Beifall
ausgezeichnet wurde und bas Publikum nicht eher ruhte,
bis sich ber Künstler trotz des so außergewöhnlich langen
Programms noch zu einer Zugabe entschloß, bebarf nach
dem oben Gesagten wohl kaum noch besonderer Erwähnung.
Den vokalen Teil des Programms bestritt Fra « Warth-
Gei»  aus Berlin , eine junge WieSbadenerin. die aber
hier bisher noch nicht öffentlich aufgetreten . Auch ihre
Darbietungen standen auf ziemlich hoher künstlerischer
toifc «. mMiifiA  Avssaksnva , ( VutßMiüHi an» kbDttt

Tongebng in Betracht kommen. Für anspruchsvollere Auf¬
gaben fehlt es dem Organ an der nötigen Kraft und Trag-
fühlgkett: die verschiedenen Nummern — ie vier -Lieder von
Brahms , Schumann und R. Strauß — wiesen daher, nicht
nur hinsichtlich der Wahl, sondern auch des — allerdings
höchst vornehm behandelten Vortrags eine gewisse Gleich¬
förmigkeit auf, die den Gesamtetndruck nach dem Schluß
hin etwas beeinträchtigte, Trotzdem mutzte auch Frau
Warth-Geis nach jeder einzelnen Abteilung mehrmals auf
dem Podium erscheinen, um den Dank des offenbar hoch-
befriedigten Publikums entgegenzunehmen, — Um die
Klavierbegleitung der sämtlichen Instrumental - und Ge-
sangsnnmmeru machte sich Herr Professor M a n n stä d t
in gewohnter Weise verdient : das Straußsche „Wiegenlied"
war geradezu eine Metsterleistung. Auch an dem großen
Erfolg der Brahmssonate gebührte Herrn Mannstädt ein
redlicher Anteil . F. B.

Goethes „Geschwister" als <vper.
Aus Frankfurt  a , M,, 1. Dez., schreibt unser

8t .-Mitarbeiter:
Seit einer Reihe von Jahren wirkt Dr . Ludwig

Rottenberg  als erster Kapellmeister an der Frank¬
furter Oper, ein Musiker von feinen, künstlerischen Eigen¬
schaften, die sich mehr in verinnerlichter , durchgeistigter
Weise als in ben starken Wallungen eines hinreißenden
Temperaments äußern . Das schließt jedoch nickt aus , daß
der von Brahms hochgeschätzte Dtrigettt , der Übrigens auch
ein Pianist von klassischer Formvollendung ist. nicht auch
ein trefflicher Interpret der Wagnerschen Tondichtungen
ist. AlS Komponist wandelt Dr . Rottenbera die stillen
Pfade einer versonnenen, besonders in der Wieöerspiegelnng
eines tieferen seelischen Empfindens und in lyrischen
Momenten bedeutungsvolle« Kunst. Er konnte es Infolge-
besten auch wagen, Goethes „Geschwister ", ein Werk
rein lyrischer Seelenzustände. daS sich abseits aller realen
Borgänge hält . In der reinen dichterischen Fassung zu ver.
tonen. Es mutz allerdings gleich bemerkt werden, daß
dieser Versuch, so geistreich er auch durchgeführt wurde und
so glänzend daS musikalische Ausdrucksvermögen auch ist,
doch nur ein problematisches Unterfangen bleibt, denn
Rottenberg nähert sich fast dem Prinzip ber absoluten
Musik und damit ist in ber Oper um so weniger anzu¬
fangen. je abstrakter sich Dichtung und Musik gegenüber
dem sinnlichen Verlangen de» HörerS nach Form und Aus»
druck«atyUfcu. Jede«fall» aber hat sich Dr. Rottenbe«

als ein Tvnkünstler von autzerordenilichem musikalischem
Können erwiesen, als er die Kühnheit besaß, gerade die
„Geschwister" zum Geqenstand einer Oper zu macken. Denn
abseits jeglichen stofflichen Interesses , wie es kraftvolle
dramatische Kunst zur Voraussetzung hat, war er aus ^
künstlerischer Selbstbestimmung auf Tonmalerei und aus
ästhetiich-kontemplatives Musizieren angewiesen: er mutzte
sich der Sprache Goethes, besseu Handluua und den aus der
Dichtung anfkltngenden zarten Stimmungen anpassen und
diese stilistische Hgrmouie mit der Dichtung war nur
möglich durch den völligen Verzicht auf die hergebrachten,
formal-vrägNanjen AusdeuckSmittel Ser musikalisch-drama¬
tischen Kusisi. Für das große Publikum wird dies Werk,
ungeachtet seiner Feinheiten und Schönheiten, schwer ver¬
ständlich sein, aber es ist das Bekenntnis einer Persönlich¬
keit, die zwischen Romantik und Neuiönertnm ihre eigenen
Wege geht und sich dabei in fesielnder Geschlosienheii ihres
musikalischen Wesens darbtetet.

Der Komponist leitete lein Werk selbst, um die Wieder¬
gabe machten sich Frau Boennecken und die Herren Hutt,
Brinkmann und Gareis verdient.

In direktem Gegensatz zu Rottenberg sieht der musika¬
lisch-materielle Münchener Bühnenleiter , Herr v. Fran¬
kenstein.  Seine „Rah  ab " , nach dem biblischen Text,
ist eine formschöne, in orientalisches Kolorit aetanchte, die
Stimmung mit großer Sicherheit fesibaltende und steigernde
konkret-dramatische Oper, die dem Bedürfnis des Publi¬
kums nach musikalischer Farbenpracht, AnsbruckSreichtnm,
Melodie und instrumentale Wirkung in jeder Weise ent¬
gegenkommt. Herr v, Frankenstein ist das. was man
einen gewandten Musiker nennt , in seiner Partitur geht
alles klar und natürlich vor sich, es aibt keine Probleme
und Theoreme, trotzdem wirb jede üble Konventionalität
vermieden, und zwar durch daS feine, sickere Taktgefühl
und den Geschmack des Tondichters. Als Miram und
Rahab boten Herr Fänger und Frau Gentner -Fischer zwei
ausgezeichnete Leistungen, die, wie auch das Werk, seitens
des Publikums lebhafte Würdigung fanden.

Den Beschluß deS Abends bildete ein von Ballettmeister
Kröller  entworfenes griechisches Tanzspiel „Bacchus-
f e st" mit Teilen der BeethovenschenBalletimnsik „Prome-
thenS". Gefällige Tanzwirknngen und hübsche Blihnen-
bilber sicherten diesem Versuch einer Neubelevuna der
dramatischen Tanzkunst auf dem Boden klastischer Musik
et»«» nicktm bestretie-nbe« Erfolg-



Areitag, S. Dezember 1915 WreAVadkNer Neueste Nachrichten
R-Klariiretten gebeten, welche ihm der „Frf. Ztg." zufolge
vom Magistrat mit folgendem Begleitgcdicht inS Feld
gesandt wurden:

Nehmt die gut gemeinte Gab«.
Meistert sie mit Takt und Ginn!
Seclentrost und Herzenslabe,
Süßer Wohllaut schläft darin.
Töne, kleine Klarinette,
In Sem Reich der Harmonie
Mit den Zinken um die Wette.
Töne und versage nie!
Klage an dem Grab der Helden,
Um die Toten dumpf und bang,
Gilt es Siege zu vermelden.
Fehle nicht dein heller Klang.
Wenn des Krieges Stürme schweigen.
Führt der Bursch zum Tanz die Maid.
Dann eröffne du den Neigen!
— Schönster Tag, sei nicht mehr weit! —
Doch dein erstes Klingen gelte
Mit des Tusches bum tara.
Unfern Kanontern im Felde
Und der hetl'gen Barbara!

Die von dem Y.acrn Musikmeister gewünschten zwei
L-Klarinrtten sendet mit den herzlichsten Grüben aus derVaterstadt

der Magistrat der Stadt Frankfurt a. M.
gez. Voigt.

Oberbürgermeister.
Darauf ging beim Magistrat nachstehende gereimteErinnerung ein:
Unser Musikmeister, stattlich und stolz,
Besah sich das schwarze Ebenholz
Mit '" N Sikberklappen, den blanken, netten,
Und rief: „Hurra, die B-Klarinetten!"
Und um ihn herum das Trompeterkorps
Schmunzelt vom einen zum andern Ohr,

. Und im weiteren Kreise das Regiment
Fand des lauten Löbens und Rühmens kein End'.
Was soll ihr erster Gesang sein?
Er soll an die Vaterstadt ein Dank fettw
Aus Klängen weben einen leichten Pfad.
Drauf unser Herz sich der Heimat naht,
Wobei sich jedmänniglich denken mag
Einen schonen FrendenzukUnftstttg.
Die Töne schwellen wie Hofsnungswehn:
„In der Heimat, in der Heimat,
Da gtbt's ein Wiedersehn!"
Die zweite Weise, hehr und Mild,
Ruft aus unsrer Toten heiliges Bild.
Die ausgezoaen in Kampfeslust,
An Gliedern stark, jung in der Brust,
Und die erduldet den schöUsteU Tod.
Vorm Feind erschlügen, vöm Sieg UMloht.
Und fielen sie, so wollen wir's schaffen:
„Ein feste Burg ist unser Gott.
Ein starkes Wehr und Waffen!"
Und ihr drittes Lieb? Es ist alt und neü.
Stark schallt eS und hell von echter Treu
Und Glauben, der ewig wie Felsen steht.

, Daß wir nicht vergebens um Sieg gefleht.
Und mag er kommen nach Jahr und Tag,
Wir fühlen schon seiner Schwingen Schlag,
Drum jubelt's und steigt's zum Himmelszett:
„Deutschland, Deutschland Über alles.
Ueber alles in der Welt!"
Könnt' eines noch fester an uns Euch ketten.
So sind es die beiden B-Klarinetten!
Dem Magistrat der Stadt Frankfurt am Main

Das 2. Nass, Feldartillerie-RegimeNt Nr. 68 „Frankfurt"
gez. v. Kr eMs ki,

Oberst und Regimentskommandeur.
Kriegsgelö in frtî ren Zeiten. Erst jetzt, nachdem das

UierNe Fünfpfennigstück bereits seit vier Wochen von der
Kgl. Münze ausgegeben ist, wird es im Verkehr eigentlich
sichtbar. In der ersten Zeit verschwanden sie schnell in den
Taschen der Sammler. Nun sie in größerer Zahl auftau¬
chen, hat der Volkswitz die kleinen dunklen Stücke auch
gleich mit einem Spottnamen belegt. Hosenknöpfe nettnt
er sie, vermutlich wegen ihres blechernen Klanges, den sie
beim Aufschlagen geben. Auch frühere Kriege kannten die
Herstellung sogenannten„Kriegsgelöes". ö. h. den Ersatz
einer vollwichtigen Münze durch eine geringwertige,
schlechtlegierte oder die vollwichtige hatte einen über den
gesetzmäßigen hinauAgehenöen Kurs. Rom vor allem hat,
wie Semerau in der „Zeit im Bild" schreibt, mehrmals
Kriegsgcld angefcrttgt. Deutschland hat der dreißigjährige
Krieg das schlechteste Kriegsgeld gebracht. Der Reichstaler,
der 1617 noch 96 Kreuzer galt, war um 1622 auf 600 Kreu¬
zer gestiegen. Die neuen Münzen, die geschlagen wurden,
waren zugleich aus immer schlechterem Silber hergestellt.
Auch die ohnehin nur schlecht versilberten Stücke wichen
schließlich dem aus weißgesottenem Kupfer verfertigten und
endlich wurde selbst geschlagenes Bleck ausgcgeben. Wäh¬
rend des siebenjährigen Krieges wurden die sogenannten
Ephrarmiten geschlagen, Münzen, die die Firma Ephraim
u. Co. herzustellen von Friedrich dem Großen ermächtigt
war.^ Welchen Wert sie hatten, beweisen am besten die bei¬
den Sprüchlein, die über sie in Umlauf waren! Von außen
schön— von innen schlimm oder: von außen Fritz, von
innen Ephraim.

Serbiens unerschöpflichen Nahrungsschatz bieten Donau.
Save und Drina, die auf mehr als 700 Kilometer die
^anöesgrenze bilden. Sie sind wie die zahlreichen Seen
und Bäche, nämlich außerordentlich fischreich. Besonders der
Stör, jener schuppenlose, doch mit fünf Rethen gebuckelter
Knochcnschilöer versehene Kaviürlteferant, ist eine der
gemeinsten Arten in der Donau, und Stücke von 6 Meter
Lange und 800 Kg. Gewicht sind dort nicht allzu selten.
Auch der von Feinschmeckern geschätzte höchstens metergrotze
Sterlet, ein Verwandter des Störs , ist in Serbiens Flüssen
weit verbreitet, während sich der Lachs besonders in der
Dring findet. Auch Forellen sind namentlich in südlichen
Wasserläufen häufig und Hecht und Zander, Karpfen und
Barben, dazu auch Krebie überall in Menge und daher
billig zu haben.

„Gottesurteil" in Indien . Der alte Rechtsbrauch,
einen Verdächtigen dem sog. „Gottesurteil" zu unterstellen,
ist auch in Indien bekannt. Ein Weltreisender, bei dem in
Assam unter der Dienerschaft ein Diebstahl voraekommen
war, hat darüber folgendes berichtet: Da der Täter unter
der großen Schar der Bediensteten nicht ohne weiteres zu
entdecken war, schlug einer der Sadr.-AminS. d. h. Weil",,
ein Gotesurteil durch Kauen von Reiskörnern vor. Der
Retsenöestimmte zu unter dem Vorbehalt, daß niemand an
* **** MMm V&Witt « <U *e. m «rat * wm  Me«
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Mit zusainntengefalieten
Karten in starkem Deckel
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prachtvolle, farbige tturfvhrung.

LeiN»ZtatrstischeNeLeesichten
weltübrrsicht. Deutscher Reich. chestek-
ttich-Ungarn- Türkei- Russisches Reich
zrankreich. Britische, «eich. Italic»
veigirn- Serbien-Montenegro-Japan

vergleichende Tabelle»

Teil 2. ttavten
f.westlicher«rirgrschanplatz; r.Schlachb
selber in Zrankreich; 3. pari; ; 4. n. 8.
Gestlichrr«rieyrschauplatz; 6. n. 7.D r
russische Kriegsschauplatz; 8. die türk,
llriegrschaüpiätze; 9.Serbien; jo.Welt'
karte; deutsche Kolonien; ,2. Dek
Balkan-tkriigrschauplatz; jZ Darda¬
nellen«.Borpörur; ,4.Großbritannien;
18. Rußland; 16. ötalirnkscher Ilriegr-
schanplatz: rr. Aegtzptischrr Krieg,-
fchauplStz: 18 -kalten: l9. Krartlreich

Teil 3. Ortsverzeichnis und
ttriegskniendör

Preis 1.28 Mark
nach außerhalb zuzüglich
10 Pfennig Ports

Su haben in den GefchZftsstellsn der„Wies¬
badener Zeitung" und der„Wiesbadener
Neuesten Nachrichten- , Ntkolasstr. N,
Manritiusstr. 13 und Msniarcstriiig 29.

der Verdächtigen ein« gleiche, abgewogene Menge von
Reis, etwa ein Eßlöffel völl, zum kauen gegeben und dabei
feierlich ausgesprochen: „Die Gottheit wird dem Täter die
Kaumuskeln binden." Als nach zwei vis drei Minuten
jeder den Reis auf den Tisch spucken mußte, waren nur bei
einem einzigen nicht mehr die einzelnen Körner zu un¬
ter,Leiden. Aus Sen einfachen Vorhalt, er müsse sich schul¬
dig fühlen, da er sich mehr als die übrigen angestrengt
habe, gestand er den Diebstahl und zeiqte daS Versteck desGestohlenen.

( Handel und Industrie
v̂ = 3 0 0 Landwirtschaft und Weinbau. a o d==

Mainzer Aktirn-Virrbranerei in Mainz.
Dem Geschäftsbericht  des Vorstandes für die

zum 14. Dez. elnberusene 85. ordentliche Generalversamm¬
lung entnehmen wir die folgenden Ausführungen:

„Das abgelausene Geschäftsjahr steht in seinem ganzen
Verlaufe unter der Wirkung des Krieges. Von unserem
Personal stehen heute 108 Mann im Felde. 11 wurden
durch bas Eiserne Kreuz und andere Tapfcrkeitsaözeichen
ausgezeichnet. Einer unter ihnen, Unser Buchhalter Herr
Georg Mahr, fand in der Champagne den Heldentod.
Wenn Deutschland die bei Beginn wohl von niemanden
erwartete lange Krtegsdauer auch wirtschaftlich ungeschwächt
bestanden Hat, so verdankt es diese große Tatsache der
Anpassungsfähigkeit  seiner Volkswirtschaft- Auch
wir haben Uns bemüht, was att unserem kleinen Teil war.
die Pflicht der Daheitngebliebencn zu erfüllen und können
ein günstiges Ergebnis  voklegeu. Die Familien
unserer KrtegSteilNehmer unterstützen wir weiter dutch
Auszahlung eines auskömmlichen Teiles des früheren
Arbeitsverdienstes ihrer Ernähret . Durch Einstellung
neuer, auch weiblicher Beamten, sowie die Beschaffung
einer AStetlnng von 40 russischen Gesanaenen-Arbeitrrn
konnten wir die ausgefallenen Kräfte meist genügend er¬
gänzen. Für unsere beschlagnahmten 87 Pferde und die
Venzinkkaftivagen fanden wir Ersatz durch Neukans von
Pferden. Ochsen und Eseln, sowie die Anschaffung von
Elektrokrastwagen. Die knappen Kohlenlieseritnqen er¬
gänzten wir durch einen Abschluß ans Gaskoks ans den
städtischen Werken. Unser Eterkühlhaus wurde nach Ein¬
stellung auf niedere Temperaturen zur Lagerung von
Fletschvorräten der Retchseinkaiissgesellschaftgünstig ver¬
wertet. Unsere großen Bestände und aeräumtaen Lager¬
keller gestatteten uns den Ankauf fremder Brau¬
rechte,  so daß die Wirkung der Kontinüentierunq beS
deutschen Braugewerbes für unseren Betrieb in diesem
Geschäftssahrenoch nicht Platz griff. Unser Umsatz ist der
gleiche geblieben wie im Vorjahre, das finanzielle Ergebnis
übersteigt es beträchtlich."

Von dem erzielten Rohüberschuß von 1096 768.08 M.
sind zu kürzen für zweifelhafte Außenstände 80 000  M ., für
Abschreibungena) auf Liegenschaften 188 842.87 M., ist auf
Maschinen, Geräte etc. 407 534.68 M„ zusammen 628 878.80
M. Der Reingewinn  beträgt somit 478387.48 M.
Hierzu tritt ein Vortrag vom vorigen Jahre von 98 817.17,
zusammen 868 704.60 M. Es wird beantragt: 100 600 M.
für außcrodentliche Bctriebsrücklage lKrteasrÜcklage) zur
Verfügung des Aufsichtsrates: 20 000 M. Zuweisung zum
Sicherheitsbestatib; 8060M. Rückstellung für Talonstcuer:
6060M. Rückstellung für den Wehrbeitraa: .80 600M. Rück¬
stellung für Liebesgaben zu verwenden. 207 000M. 9 Proz.
Dividende  von 3800 000M. Aktienkapital, zahlbar vom
2. Januar 1916 ab. zur Verteilung zu bringen, 18 804.06 M.
Gewinnanteil an den AufstchtSrat gemäß Gesellschaftsver¬
trag, und 04 460.25 M. Vortrag auf neues Fahr. Die bare
Steuerletstung deS Unternehmens betrug in diesem Fahre
insgesamt 1079 972.9» M.

Ueber die Aussichten bemerkt der Bericht: .„Im be¬
gonnenen Geschäftsjahre machen sich nach Erschöpfung der

»VchD Vorräte »InfcfoAntuma«* «ttw « chtzztW« ll

fühlbar. Sein Ergebnis wirb deshalb das diesjährige nicht
erreichen. Wenn es, wie zuversichtlich zu erwarten steht,
unserem Volke in Waffen gelingt. daS deutsche Land auch
ferner vom Feinde freizuhalten und im kommenden Fahre
einen siegreichen Frieden zu erstreiten, so werben auch wir
dann neuen Bahnen der Entwicklung entgegengeheN. Bis
dahin heißt es bei uns !m kleinen wie dort im großen:
Aushalten!"

Llerliner Börsenbericht vom 2. Dez. Rüstungswerke
'-"wen weiter zurück. Der MontanaktleNKsirtt«Mtt still.
Phönix, Bochümer. Oberbcdnrf Und Earo schwächten prozent-
weise ab GUt behauptet SchissahrtSiverte. Stahlwekte
lBecker Stahl und LindcnSetq Stahlt, sowie SiömenS Uttb
Haiske in Erwartung eines günsitqen Abschlusses zeigten
steigende Tendenz. Bemerkenswert war auch heute düs
lebhafte Interesse für die Kriegsanleihen. sowie für die
Iproz. Anleihen SeS Reiches und der Bundesstaaten. Pkt-
vitdtskont zirka4 pCt.. tägliches Geld W* pCt. und darunter.

Berliner Produktenbörse vom 2. Dez. Mats wurde in
kleinen Mengen z» etwas billigeren Preisen ängeboten und
nmgesetzt. Auch Maismehl war niedriger. Kartoffeln
waren wegen des noch unsicheren Wetters wenig, beachtet.
Fntterersatzmittel ruhiq, aber fest. Maismehl M. 88—87.
Reismehl 113—120. Strohmehl 24- 28. Pferdemöhren 3.20
bis 3.40. ausländische Hirse6.70- 6.88, Fntterkartofseln3 bis
3.1o, beichlagnnhmefretes FUtterknrtoffelmehl 41 Mark.

Frankfurter Börsenbericht vom 2. Dez. Der Verkehr
war matt. Rüsinngspapiere tendierten weiter nach unten,
auch chemische Werte ließen noch. Montanpapiere zNMteil
niedriger. Bankaktien und Elektrvwekte ziemlich behaup¬
tet, ebenso Schiffnhrtsaktten. von denen nur vlovd etwas
abbröckelten. Gegen Schluß wurde die Strömuna für Rtt-
stnngsvapiere etmns fester. Einheimische StaatSsonös be¬
hauptet. Privntöiskont ca. 4 pCt.

nc, Eine deutsch-chilenische Brrstcherttngsqekcllschaft. In
Valparaiso ist Unter dem Namen „Germania, deütsch-chtle-
nifche VersicheruNgs-A--G ". eine neue Versichernnnsgefell-
schafk in Gründung begrissen» deren Aktienkapital2 Mist.
Peivs betragen wird, UN» die auch in Santiago, Soncepeiön
und Baldivia eigene Filialen Nüterbalien wird. Dem pro¬
visorischen Direktorium gehören Mitglieder der bekann¬
testen deutsch-chilenischen Hauser an und zwar die Herren
F. Ed. Pint . Walter Bade, Otto Wekner. Karl Menke,
Bernhard Timmermann und Karl Huetkmann, Direktor
Set Bnvco Aleman Trnnsntlafttiro.

der Mongolei und Mandschurei übernehmen. Dazu ist zu
bemerken, daß nach einer !m „China Advöktiser" verössent-
lichten Statistik die fremden Banken noch immer Mit gro¬
ßen Kapitalien itt China arbeiten und durch de« Krieg
keine sichtbare Einbuße etüttett haben. Das Aröeitskapitnl
der einzelnen Banken wird auf folgende Summen ge¬schäht:
Ntisisch-Aslatische Bank (6 Filialen ) 886 660 006 Dvll.
AokohaMa Speeic Batik s9 „ 280 666 606  „
HoUkoNg Uttd Schanghai-Bank l6 „ 186 666 660 „
International Bank s2 „ 68 666 606  „
Banane Berge s.8 ., 83 806 006 „

k'Indo Chine s.8 „ 18 606 666 "
Dentsch-Miatischc Bank t6 „ 10  OOtl OOO#
Banane Industrielle (1 „ soooooo „
Cyürtcres Bank (0 „ 1200000  „

Frankfurt. 2. Dez. Schlachtvieh war  kt. Auftrieb:
Ochsen3, Bullen 1, Färsen und Kühe 764. Kälber 602.
Schafe 407, Schweine 234. Preise kür 1 Zentner- Kälber:
feinste Mastkälber Lebendgewicht 86—96 M., Schlachtgewicht
143—150M.. mittlere Mast- und beste Saugkälber Levend-
gewirht 76—80 M., Schlachtgewicht127—188 M. geringere
Mast- und gute Saugkälber Lebeudaewicht 70—75 M.,
Schlachtgewicht 110—127 M . gerinqe -SauakalSek Lebend¬
gewicht 66—68 M., Schlachtgewicht 162—116 M. Tcynse:
Mastlämmer und Mnsthümwel Lebendgewicht 87—38 M..
Schlachtgewicht124—128 M., geringere Masthämmel nnd

chafe Lebendgewicht 46—48 M.. Schlachtgewicht 116—114 M.
-chweinc: vollfleiMge Schweine von 8Ö—100 Kg. Lebend¬
gewicht 168 M,, vollfleischtge Schweine unter 86 Kg. Lebend¬
gewicht 98 M., vollfleilchige von 166—126 Kg. Lebendgewicht
118—11814M., vollfleischtge von 126—180 Kg. Lebendgewicht
119—129 2N., Fett'chweiNe über 186 Kg. Leb-endgewicht 163M.
— Marktverlanf: Bei lebhaftem Geschäft wird der Markt
geräumt.

Holzpreise. Aus Bayern  Ivtrd uns berichtet: Die
HolzvcrsteigeruNg des FvrstamteS Maut - West  erbrachte
für das Festmeter Nadelholz-Blöcher 19.64—27.76 M., zu¬
sammen rund 02 000 M.. d. s. 186v. H. der Schätzung. —

as Forstamt B 0 d en ma i s versteigerte tm Äss.-Bez.
Oberried Fichten- und Tanncn-Vlöchhölz. wobei für das
Festmeter 16.17—28.64 M. bezahlt wurden. Das gesamte
Ergebnis betrug rund 40 000 M. oder 124.8 v, H. der

chatzung. — Der freihändige Holzverknuf des Forstamtes
Rieden bürg ergab für bas Festweter Fichten- und
Tannen-Lnnghotz 20.34—27.83 M., Fohrkn-Lanaholz 12.74
bis 38.07 M., Lärchen-Langholz 14.80—37.18 M., den Ster
Fichten- und Tannen-Roller 9.82—11.65 M.. zusammen etwa
315 000M. oder 107—116,5v. H. der Schätzung.

Aus Württemberg  schreibt man uns: Die Kgl.
Forstämter Abtsgemünd, Lorch, Stctnwald. Altensteig.
Frcudenstaöt, Klostereichenbach. Enzklösterle. Liebcnzell,
Tettnang, Ochsenhansen. Plochingen, Königsbronn Natt-
hcim, Kohlstetten, Adelberg, Psalzgrafenweiler und die
Gemeinde Batersbronn erlösten beim Verkauf von 25 376
Festmeter NaSelstammhvlz fFtchtcn. Tannen u. a.) 164,8
bis 130,6v. H. der Schätzung. Die Schätzungen stellten sich
ür das,Festmeter auf 14—24 M. Insgesamt wurden etwa

450 000  M . erzielt. Die Gemeinde Wermlingen verlauste
ihr Fichten-Langholz zu 130,9 und ihr Lärchcnlangholz zu
101,60v. H. der sich auf 14—24 TJt.  für das Festmeter be-
messenden amtlichen Schätzungen.

L. Weinverstcigerung. N eu sta bt a. H., 90. Nov. Im
Saalöan hier ließ heute WetngutSbesitzer Jos. Sch a eff er
etwa 100 000  Liter 1914er  Weißweine versteigern. Die
Eignerschätzung für je 1000 Liter bewegte sich von M. 620
bis M. 900. Bei gutem Besuch wurden von 30 Nrn. 16 Nrn.
abgegeben. Es erzielten je 1000 Liter NcustaöterM. 550.
580, »68, 575; Haaröter M. 686, 590, 560, 735; Kvnigsbacher
M. 680, 780, 730, 735. 840; DllrkhelwerM. 740; Förster M.
750; DeidesheimerM. 760. Der gesamte Erlös für die ab¬
gegebenen Weine beträgt M. 38 088.
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5onmno§ Rede.
Der Rede des Ministers Sonnino bei der Eröffnungs¬

sitzung der italienischen Kammer , der Dcnns Cochin in
der Königlichen Loge beiwohnte , ist folgendes ft» ent¬
nehmen:

Am 23. Mai hat die Regierung , gestützt auf die Be-
schlüffe des Parlaments und die feierliche Kundgebung des
Landes , im Namen des Königs Oesterreich  den Krieg er¬
klärt . Nach unserer Kriegserklärung an Oesterreich -Ungarn
notifizierte uns Deutschland,  das , es seine Bezieh¬
ungen mit Italien als abgebrochen betrachte . Am 2V.
August erklärten wir den Krieg an die Türkei.  Italien
hat auf dem Balkan  die traditionelle Politik verfolgt,
die seit langem eingehalten wurde und geleitet war von den
Grundsätzen der Nationalität und der Unabhängigkeit der
Balkanvölker . Unsere Aktion wurde in vollem Einver¬
ständnis mit den Verbündeten mit Nachdruck in dieser Ab¬
sicht durchgeführt . In der Tat bildete die Grundlage des
vom Vierverbanö versuchten politischen Abkommens die
friedliche Zuteilung (mit weitgehenden Zugeständnissen an
Serbien ) jenes Teiles Mazedoniens an Bulaarien » der
durch den Vertrag der Balkanstaaten von 1912 Bulgarien
zugesprochen worden war . Wenn jedoch die Politik des
Vierverbandes auf die Einigkeit der Balkanstaaten abzielte,
bezweckte diejenige der Zentralmächte im Gegenteil , Strei¬
tigkeiten und Rivalitäten zu unterhalten , und leider fand
sie darin ein günstigeres Arbeitsgebiet . Die durch den
zweiten Balkankrieg zurückgelassenen Gefühle des Hasses
und der Rachsucht lieferte unseren Feinden natürlich
brauchbare Werkzeuge , über die der Vierverband für das
von ihm gesteckte Ziel nicht verfügen konnte . Andererseits
vermochte die Aktion der Diplomatie recht wenig auszu¬
richten angesichts des psychologischen Zustan-
d e s,  der sich in der öffentlichen Meinung und bei den
Regierungen gebildet hatte . Infolge der militärischen
Ereignisse blieb die Mentalität dieser Regierungen beein¬
flußt von jedem einzelnen Ereignis ohne Bewertung des
Ganzen , aus der ein volles Vertrauen in den schlietzlichen
Sieg der Verbündeten erwachsen konnte . Die Männer , die
jene Länder regieren , verloren , da sie sich immer nur mit
den Forderungen des Augenblicks befaßten , die größeren
und vitaleren Ziele der politischen und wirtschaftlichen Un¬
abhängigkeit ihrer Völker aus den Augen . Bulgarien
lehnte die vorteilhaften Angebote des Bierverbanöes ge¬
ringschätzig ab und kehrte vielmehr die Waffen gegen Ser¬
bien , als es sah, wie dieses tapfere kleine Volk unter sehr
großen militärischen Vorbereitungen von den vereinten
Armeen der beiden Zentralmächte angegriffen wurde.
Wir erklärten den Krieg an Bulaarien  mit unseren
Verbündeten , mit denen wir bei den Vermittlungsver¬
suchen in steter Uebereinstimmung zu Werke gegangen
waren.

Die vollständige und freundschaftliche Solidarität
der Alliierten  bekundet sich auch in der Entwicklung
der Ereignisse , in der gemeinsamen Anstrengung , in den
diplomatischen Verhandlungen , in den auf den verschie¬
denen Kriegsschauplätzen hartnäckig fortgesctzen Kämpfen.
Der wirksame Beistand der italienischen Waffen für die ge¬
meinsame Sache ist der ganzen Welt bekannt . Seit Be¬
ginn unseres Krieges hat man im feindlichen Lager den

furchtbaren Druck der italienischen Armee verspürt , die zur
Eroberung der natürlichen Grenzen Italiens sich anschick¬
ten . Die Wirksamkeit unseres militärischen Beistandes hat
sich aufs klarste erwiesen , als im letzten September Oester¬
reich gezwungen war . in Eile beträchtliche Kontingente
von Galizien an die Alpen überzusühren , und als dieser
Umstand  in diesem Abschnitt eine siegreiche Ge¬
genoffensive Rußlands ermöglichte.  Dieses
gemeinsame Vorgehen , das während mehrerer Monate so¬
wohl im Kriege als auch in den diplomatischen Verhand¬
lungen befolgt wurde , hat uns von der Notwendigkeit über¬
zeugt , öffentlich und feierlich Zeugnis abzuleaen von der
Solidarität , die zwischen den Alliierten besteht, dank einer
gemeinsamen Erklärung der fünf Mächte , wodurch das
zwischen Frankreich , Großbritannien und Rußland am
5. September 1914 getroffene Abkommen , dem sich Japan
anschlotz, erneuert wurde . Unsere formelle Bei¬
trittserklärung erfolgte schriftlich in Lon¬
don,  und dies soll ein Zeugnis sein , das jedermann die
Augen öffnet.

Am Schluß erklärte Sonnino noch folgendes : Die
politische und wirtschaftliche Unabhängigkeit Serbiens habe
immer einen springenden Punkt in der Politik Italiens
auf dem Balkan gebildet . (Hochrufe auf Serbien .) Diese
Politik entspreche einer wirtschaftlichen Notwendigkeit und
der Existenz Italiens selbst als Großmacht . Eine politische
und wirtschaftliche Aufsaugung Serbiens durch Oesterreich-
Ungarn würde für Italien eine schwere und ständige Ge¬
fahr bedeuten und gleichzeitig unserer wirtschaftlichen
Ausdehnung auf der jenseitigen Küste des Adriatischen
Meeres eine unüberwindliche Mauer errichten . (Zustim¬
mung .) Das Grünbuch — fuhr der Minister fort —, das
ich im vorigen Mai die Ehre hatte , dem Parlament vorzu¬
legen , hat unsere Aktion zur Verteidigung Serbiens noch
vor unserem Eintritt in den Krieg bekannt gemacht. Im
Einvernehmen mit unseren Alliierten wollen wir als un¬
vermeidliches , notwendiges Ziel dieses großen Krieges die
Wiederherstellung des serbischen Volkes in seiner vollen
Unabhängigkeit . (Lebhafter Beifall . Die Abaeordnten er¬
heben sich unter Hochrufen auf Serbien .) Die Anwesenheit
unserer Flagge auf dem jenseitigen Ufer des Adriatischen
Meeres wird auch dazu beitragen , die traditionelle Politik
bezüglich Albaniens zu bekräftigen , das jetzt wie in der
Vergangenheit ein Interesse ersten Ranges für uns dar¬
stellt, insofern , als sein mit der Gestaltung der Besitzver¬
hältnisse im Adriatischen Meer eng verbundenes Schicksal
sowie die Aufrechterhaltung der Unabhängiakeit des alba¬
nischen Volkes — dessen ausgesprochene und altebrwttrdige
Nationalität aus selbstsüchtigen Gründen verleugnet wor¬
den ist — für Italien von der größten Bedeutuna ist. (Leb¬
hafte Zustimmung .) Für die Wiedererwerbuna unserer
natürlichen Grenze und die Eroberung der Pforten Italiens
sorgt mit ebenso großer Zähigkeit wie Selbstverleugnung
und Elan die Tapferkeit der italienischen Truppen . Die
strategische Verteidigung des Adriatischen Meeres bildet
einen anderen springenden Punkt in unserer politischen
Aktion . Für Italien ist die Schaffung einer Lage am
Adriatischen Meer , die die ungünstige Lage unserer Küste
wettmacht , eine Lebensnotwendiakeit.

Sonnino entbot schließlich den Alliierten Glückwünsche
zur Erreichung ihrer Ziele und eines dauernden Friedens.

Lugano , 3. Dez . (Eig . Tel . Zens . Bin .)
Der „Avanti ", das einzige Blatt , das etwas freier zu

sprechen vermag , stellt fest, daß die Mehrheit der Kammer
das eintretende Ministerium mit eisigem Schweigen emp¬
fangen habe . Nicht einmal einen Privatmann würde man
so behandeln , nachdem man ihn vorher mit io viel Lob
überhäufte . Allmählich erhitzte sich die Kammer namentlich
darum , weil die Sozialisten jeden sich bietenden Anlaß
benutzten , um scharfe Kritik zu äußern und leb¬
haft zu protestieren . Als Sonnino erzählte , wie die Re¬
gierung bis Mai alles aufgeboten habe , um dem Lande
den Schrecken eines Krieges zu ersparen , ging ein Murren
durch die äußerste Linke und einen Teil des Zentrums,
wo man sich erinnerte , daß Salandra nach seinem eigenen
Geständnis bereits im November 1914 den damaligen Abge¬
ordneten Orlando zum Eintritt in das Kabinett einlud . nm
zusammen den Krieg gegen Oesterreich vorzubereiten.

Gegen Deutschland.
Lugano , 3. Dez . (T .-U., Tel .)

Die Jntervcntionisten -Partei des italienischen Parla¬
ments beschloß nach einer lebhaften Diskussion einstimmig
folgende Tagesordung : Da die Ziele unseres Krieges sich
mit der Erfüllung der nationalen Forderungen nicht er¬
schöpfen, sondern durch innigste Zusammenarbeit mit den
Verbündeten vervollständigt werden müssen , um in Eu -opa
Zustände zu schaffen, unter denen die Achtung des Nationa-
litütsprinzips und die Freiheit der Völker gewährleistet
ist gegen jede Vergewaltigung , erwartet die interventio¬
nistische Partei von der Regierung eine Erklärung , die
jeden Zweifel über unser Verhältnis zu
Deutschland aus schließt,  das nur das krieg¬
führender Mächte sein kann , und fordert die Regierung auf,
der diesbezüglichen Einmütigkeit der Nation , der unbesieg¬
baren Tapferkeit des Heeres zu vertrauen und der öffent¬
lichen Meinung zu gestatten , frei und offen ohne unzu-
läffige Beschränkung ihre Ansicht zu äußern.

Cadovna Vater und Sohn.
In der wertvollen Hanb 'chrifteniammlung des Ber¬

liner Nervenarztes Dr . Placzck befindet sich auch ein inter¬
essantes Blatt mit einer Eintragung Naffaele Eador-
n a s , des Eroberers von Rom (1870) und Vaters des
ietzigen Generals Eadorna . Der italienisch geschriebene
Ausspruch lautet in der Uebersetzung:

„Die Freunde des Friedens werden mehr , als sie
es tun , für den Bestand des Dreibundes eintretcn
müssen, der nur definitiv Tendenzen hat und das
Draufgängertum einer Macht in Schranken hält , die
beständig seit 1870 aggressive Absichten aus Revanche
verfolgt ."
Wie man sieht, ist Eadorna der Jüngere somit dem Et

vergleichbar , bas klüger sein will als die Henne . Vielleicht
kommt er noch einmal zu der Uebcrzeugung , daß er besser
daran getan hätte , sich die Ansichten seines Vaters zu eigen
zu machen! vo.

Zu vermieten

SchmalbackerStr . 36. Alleeseite,
7-Z.-Wohn.. schönem belle, ar.
Räume, 1.Et., alls. fr .Vorgart ..
ev. el. Licht, aus sofort. 5303

Zietenring14 . 1.St ., S-Z.-Wobn.,
kompl.Bad n. all. Zub.. v. 1.S5ft.
z. v. N. Mtb .1 b. Fr .Ninn «

Frontspitzstube u. Küche, i. freier
Lage, am los.z.v. Räb. Pbilivoi.
Hellmundstr. 37. Part ^ 04

Frankenstr . 17, Dachw., 2 Z. u. K.
auf gl. z. vm. Näh. i. Lad. 5350

Walramktr . 31, 1-u. S-Z.-W. sof.
z.v. N.b.Tremns . l. Stb .2. urt«

Offene Stellen
Zuverlässige unbestrafte

militärfreie Leute
gesucht. Eoulinstr . 1. 5135

Fuhrleute u . Taglöhner sucht
Koch. Schierst. Str . 54c. H8073

Fuhrmann lucht Speditions-
Gesellschaft. Adolkstr. 1. *372

Junges Mädchen, welches das
Blumenbinden erlern , will, ges.
S .Weinrich, Will,elmstr.58. 3079

Arbeitsamt Wiesbaden.
pckk Dotzheim « » . Schwalb . Str.

Televhon Nr . 57», 571 tt. 575.
Geschäktsstundenvon 8—1 und
3—6 UfjT. Sonntags 10—1 Uhr.

(Nachdruck verboten.)
Offene Stellen:

Männliche? Personal:
6 Gärtner.
2 Eisen- und Metalldreher
4 Baiischlosser.
4 Maschinenschlosser.
2 Maschinisten u. Heizer.
4 Spengler u. Installateure.
2 Kistenschreiner.
1 Schuhmacher.
2 Friseure u. Barbiere
1 Buchdrucker.
1 Schriftsetzer.
4 Hausbur scheu
4 Fuhrleute

KaufmännischesPersonal:
Männlich:

7 Kontoristen.
7 Buchhalter.
2 Korrespondenten.
2 Verkäufer
1 Reisender.
1 Reifender u. Kontorist.

Weiblich:
3 Kontoristinnen.
8 Buchhalterinnen
5 Stenotypistinnen.
3 Verkäuferinnen.
1 Kassiererin.

Haus-Perlonal:
1 Kindergärtnerin

Oulsckiein.
Lai Aufgabe kleiner Gelegenheitganzeigen wie

»Stellenangebote, Vermietungen, An- und Verkäufe
usw." wird dieser Gutschein gegen eine

Einschreibegebühr von 20 Pfg.
für 3 einspaltige Zeilen

In Zahlung genommen. Jede weitere Zeile kostet
10 Pfg., Offerten- bezw. Auskunftsgebühr 20 Pfg. —
Für jedes Inserat wird nur ein Gutschein in Zahlung
genommen. Der Betrag kann in Marken eingesandt
werden. Eft " Für GeschftftsanzeigenIst der Gut-
«dato ungültig. ‘VB

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Haupt-Ges<häftsstelle : Nikolasstrasse 11,
Filialen: Mauritiusstr. 12u. Bismarckrg.29.

Wortlaut der Anzeige:

iHl ^ nnarhtllHl
3 Stück junge cbl. Teckel sebr

billig zu verkaufen. 68068
Helenenstr. 18. Tieroensjon.

lHündiw, rallerein . s. wachsam,
8 Mt. alt , für 10 Mk. abzugeben.
Glasmacher, Ehauffeehaus. 3067

junge rein-
tiCUtei , ralllge,

zu verkaufen,
stratze 1.

Waldstr.-I karien-
*869

ttauf -Gesuche

Altertümer
aller Art . a»1

Prunkvolle Gegenstände sucht
Sammler v. Privatberrschasten
zable die höchsten Preise. Off. u.
M.614a . Fil . d.Bismarckring 29

Federbetten ».Kiff.,auch ältere,
kauft Ehr .Reininger .Schwalbach.
Stratze 47. Tel. 6872. 2836

Alte gute Oelbilder , Stiche u.
Ansichten, antike Möbel u. Glas¬
schränke, sowie Aufstellsach. bill.
zu verk. Adolkstr. 7. 2790

Eisen , Lumpen , Flaschen
kauft und holt ab 68074

H. Arnold , Drudenstratze 7.

|f| j|ZuoeTkaufen  j
Weiße Rüben

10 Pfund 85 Pfg.
Zwiebeln
5 Piund 100 Pfg.

Aepfel
10 Pfund 100 Pfg.

Bdelheidstratze 86, Laden.
Kleider-, Kücbenschr., Sofa,

Waschkommode Auszug-, Sofa -,
Küchentische, Betten , Spiegel
Stühle , Schlafzimmer, gut er¬
halten. 15137

Adleritratze 53. Part.
Eine Federrolle , sehr gut er¬

hallen. bill. zu verk. Erbendeim.
Hundsgasse Nr. 9._ f5130

Sehr gute Näbuiasch., tz- Jabr
gebr., sof. bill. zu vk. AdoUstr. 5.
Gartenbaus , Part . lks. f5136

Eleg. fast neue Damcnkl. staun,
billig. Neugasse 19. 2. St . 3058

1 Herd, garant . im Brand , b. z.
vk. Rau , Wellritzstrahe 16. 68063
2Garnit .sch.Puvpenmiib.6u.10M.
* n. Hermannstr . 20, Hth. 58071

I fil nm tiltcnt

mit Wagen und ohne Wagen
billig zu verkaufen. 68072
Theodor Brahm , Mainz -Kastell,

Frühliugsstratzc 7.

!Verschiedenes |S

>Ziehung bereits4. Dezember1915■
Strassüurger1Hark

3337 Geldgewinne und 1 Prämie,
bar oh neA bz ug zahlbar , von zus.50Ö00.

Prämie und Hauptgewinne:1500®,
10000 ,
5000

Geld-Lose
10 Lo$eausversch-w! empf . u. versend.Gast.Plordtß,Essen
Auch zu haben in allen durch
Plakate kenntlichen Verkaufs¬

stellen.

kkk
sämtlich im Taunus beheimatet,
die treue Wacht am Merkanal
halten, bitten die Wiesbadener
Kriegerfreunde umUeberlassung
mehrerer Mund- und vielleicht 1
oder 2 Ziehharmonikas. - Die
Adresse ist in der Hauptgeschäfts¬
stelle dieses Blattes , Nikolas-
straße 11, einzusehen. Daselbst
werden auch die genannten In¬
strumente zur Weitergabe an die
Bittsteller entgegengenommen.

Aelt. allein tt. Mann . 60er. m.
eia. Eink.. Vorort wobnh, sucht
alleinstch. bürgerl . Frau zwecks
gemcinsch.Hausft. u. gegenseitige
Unierstützung. sv Heirat w.erw„
nickt ausgeschlossen. _ _

Offerten unter Tz. 2,8 Fil . 1.

lÄ ITerlmn:Wunden
Verloren Mittwoch

lirne lckktMk
in der blauen oder beim Um¬
steig. Mickelsbera i. d, roteElektr.
Abzugeben Fundbüro . Gcld-
inbalt kann als Finderlohn be-
balten werben_ "376

Brauner kl. Rebvinscher seit
20. Nov. entlaufen .lÄameFipvs >,
Abzugeb. geg. Belohn. Scherer.
Totzbeimer Str . 33. 3. 15141

Wiesbadens
billigster b8o?5

zum Kochen. . . M. 90̂
zum Braten. . W. 90̂
ohne Aschen. . Pfd. 120^
Hackfleisch_ W. 100^
MrHelllnUtWriide22.

IM
Ecke Wellritz - und SLwal-
bachcr Stratze . Telcf . 6167.

MßM -WlhlW
Kalbskeule,Herzkotelett 130
u.NiereustUperW. I

Kalbsbrust,Bugu.Ml-120
Niereubruten perM.«

Kulbsragout, klein ilö
geschnitten DerW. '

So lauge Borrat reicht!
Verkaufe jed. Pfd -Rind - nn

fleisch zum Kochen l| | |
sowie z. Braten nur UU -3,

120
Kaltfleisch das Pfd . nur Vji
Hackfleisch stets frisch nur Ul
Mettwurst z. Schmieren 130

t nur
Nur Metzgerei««z

Anton Siesel,
i?mmm  w

Neuester ~m
UkWmsm

10 Manergafle 10
Empfehle:

Msleisch. . . . . 11.
Roast-Bralenu.Lenden!M.
Nets frisches HackfleischlMlr.
Kalds-Flelsch, Ragout. . IM.
Kalbskeule. . . . - 1.20M.
Schlachtfleisch bedeutend billiger.
10Ma «ergafse10

!!Nm durch meinen enormen Umsatz!!
Von Samstag früh 6 Uhr ab kommt nur junges, zartes u.

gemästetes Rind - und Ochscnfleisch ohne Unterschied, auch die
feinsten Bratenstücke, Pfund 1 Mk. zum Verkauf. — Ferner
28 gute fette Landkäibrr , Pfund 1—1.28 Mk., Brust . Ragout,
und Nierenbraten , Pfund 1 Mk., Kalbskeule Pfund 1.20 Mk.,
schöne Kalbskoteletts , das Stück 25—38 Pfg., prima Hammel¬
fleisch, Pfd. 1.28—1.38 Mk.. prima geräucherter Preßkopf. Pfd.
1.68 Mk., Hackfleisch, stets frisch, Pfd. 1 Mk., vrima Mettwurfk
zum Versenden. Pfd . Mk. 1.66 empfiehlt f5145

Metz gerei Hirsch, MMM Nr.8!.
Freibank . Samstag , den 4. Dez., morgens 8 Uhr. wird min-

derw. Kuhfleisch roh 50 S,  Ochsenfleisch gek. 50 ^ , f. d. Erken-
nnngSkarten v. 251—316 verk. Fleifchh., Mctzg., Wurstber., ist d.
Erwerb von Frcibankfleifch verboten, Gastwirten u. Kostgebern
nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet. 3071

Stäkst. Schlacht- und Viehhof-Verwaltuug.



fsreitag, 8. Dezember 191»

Lanbespreisamt in Baven.
Dem „L.-A." zufolge errichtete als erster Bundesstaat

im Reich Bade « ei« Laudespreisamt zur Bekämpfung
übermäßiger Preissteigeruugen.

Monastir Kapituliert?
Lugano . 3. Dez . (T.-U., Tel .)

Nach einer Meldung des „Giornale ö'Jtalia " aus Athen,
soll Monastir gestern kapituliert haben.

Magrini depeschierte aus Monastir vom 29. Nov .: Seit
zwei Tagen befindet sich Monastir in Agonie . Die Vul¬
garen haben die Offensive der Serben gegen Prilep mit
einer Offensive gegen den linken serbischen Flügel beant¬
wortet und die eine Umkreisung fürchtenden Serben ge¬
zwungen , sich auf ihre alte Verteidigungslinie am Flusse
Tscherna zurückzuziehen,- dann aber seien sie 20 Kilometer
von Monastir stehen geblieben , wahrscheinlich um Hilfe zu
erwarten . Alle Behörden seien abgereist, desgleichen die
Leichtverwundeten und Kranken. Der italienische Konsul
sei nach Saloniki , die anderen Konsuln nach Florina ge¬
gangen . Die Bevölkerung ist von einer Panik ergriffen.
Am 26. November früh habe während eines Schneesturmes
die Plünderung der Läden begonnen , die seit einem Mo¬
nat geschloffen waren . Am 29. November sei der letzte
Etsenbahnzug nach Saloniki abgegangen.

Das Valkanunternehmen.
Amsterdam, 3. De, . lT .-U.-Del .)

In Londoner politischen Kreisen verlautet , das, Kitchener
augenblicklich den letzten Versuch unternimmt , die Balkan¬
expedition des Bierverbanöes zu retten . Als Kitchener
in London und Paris die Unmöglichkeit betonte , bei den
schwierigen Transport - und Verpflegungsbedingungen und
der geringen Truppenmacht etwas auf dem Balkan aus - I
zurichten, wurden ihm genügend Verstärkunaen in kürzester >

Wiesbadener Neueste Nachrlchte«
Frist zugesagt. Jetzt hat Kitchener bereits mehr Truppen
von Gallipoli weggenommen , als beabsichtigt war. In
Rom, wo man Kitchener neuerdings mit AuSreden und
Versprechungen wieder zu beruhigen suchte, wurde Kit-
chcner auch mitgeteilt , daß die französische Regierung keine
große Hoffnngen auf den Ausgang der Balkanoperationen
setzt.

Die verbündeten bleiben in Saloniki.
Paris . 3. De, . (Privat -Tel . Zens. Bln .)

Das „Echo de Paris " veröffentlicht einen Leitartikel
über die Lage der Verbündeten auf dem Balkan und sagt
in der Zusammenfassung des Artikels , der von Herberte
unterzeichnet ist, die Verbündeten behalten Saloniki : da¬
für bekommt Griechenland Kawalla . Niemals , heißt cs in
dem Artikel weiter , werden die Verbündeten Saloniki
räumen , sie werden dort bis zum Ende des Krieges bleiben,
damit die Bulgaren Saloniki nicht in Besitz nehmen können.

Griechische Rüstungen.
Wien . 3. Dez . (Eig . Tel . Zens. Bln .)

Aus Konstantinopcl läßt sich die „Zeit" drahten, daß
Griechenland alle seine Reserveoffiziere ohne Unterschied
des Jahrgangs einberufe . — Griechische Blätter stellen fest,
daß der Bestand der griechischen Armee gegenwärtig
Vz  Million Mann betrage.

Erlebnisse eines gefangenen Engländers an
Bord der „Karlsruhe ".

Amsterdam, 8. Dez . lT .-U.-Tsl .)
Aus Montreal meldet „Daily Expreß": Campbell, der

erste Führer des Dampfers „Baranfels ". der am 10. Nov.
in Montreal eingetroffen ist, erklärt, daß er sich während
dreier Monate als Gefangener auf dem deutschen Kreuzer
„Karlsruhe " befand. Seine Erlebnisse gibt er in dem
„Montrealer Star " folgendermaßen wieder : Zwei Kohlen¬
boote begleiteten ständig die „Karlsruhe ". Einige Zeit hatte
der deutsche Kreuzer nicht weniger als sieben englische
Schiffe gekapert, fünf davon wurden versenkt, nachdem von

Geste 7

| deren Ladung die der Karlsruhe " nützlichen Dinge ent.j nonnnen waren. Im ganzen wohnte ich der Versenkung
von neun Dampfern bei.

V* Million britischer Verluste.
Berlin , 3. Dez . (Nichtamtl. Wolff-Tek.)

Die gesamten britischen Verluste biS zum v. Nov .: Auf
dem französischen Kriegsschauplatz  getötet oder
gestorben 4629 Offiziere . 69 272 Mannschaften, verwundet
9784 Offiziere , 249 283 Mannschaften, vermißt 1883 Offi¬
ziere, 84 446 Mannschaften : am Mittelmeer  getötet
oder gestorben 1894 Ostziere , 21331 Mannschaften, ver¬
wundet 2866 Offiziere , 79184 Mannschaften, vermißt 359
Offiziere , 19 211 Mannschaften : auf den anderen
Kriegsschauplätzen  getötet oder gestorben 227 Offi¬
ziere , 2982 Mannschaften , verwundet 387 Offiziere , 5587
Mannschaften , vermißt 76 Offiziere , 3223 Mannschaften:
Flotte und Marine soldaten  getötet oder gestorben
889 Offiziere , 9928 Mannschaften , verwundet 161 Offiziere,
1129 Mannschaften , vermißt 58 Offiziere , 319 Mannschaften.
Zusammen 519 239. _

Ergebnis der kanadische« Kriegsanleihe . Nach einer
Meldung der „Morningpost " von Ottawa vom 1. Dezember
hat die Zeichnung auf die kanadische Kriegsanleihe den Be¬
trag von 199 Millionen Dollars ergeben.

Verantwortlich fltr Politik, Feuilleton »nd Sport: gart Dietzel-  fite
den übrigen redaktionellen Inhalt : Han»  H ü « « ker für den Reklame-

und Inseratenteil: Carl  R b ste l. Sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlag »■« nftalt ®. m. 6. H.

Wetterbericht der WetterdienWeüe Weilburg.
BorauSfichtlichr Witterung für 4. D«ze,nb»tzr

Vielfach trübe und nebelig , vielenorts wieder Niederschkkkg«,
wenn auch meist leichte. Ein wenig kälter.

Wafserstand r Rheinpegel Caub gestern 1.97, heute 1.36
Lahnpegel gestern 1.26, heute 1.80.

Sonnenaufgang 7.53 j Mondaufgang 4.57
Sonnenuntergang 8,46 ! Mondnntergang 1.40

22. Ziehung 5. Kl. 6. Preuss .-Süddeutsche
(232. Königlich Preuss.) Klassen - Lotterie

Ziehung Tom 2. Desember ltt » vormittags.{Auf Je««gezogen«Wammer«hui zwei gleich hohe Ge¬winne gefallen , nnd zwar Je einer anf «ie Lose
gleicher dummer in den beiden Abteilungen l und XI

Nur die Gewinne über 240 Mark »in « den betreffenden
Nummern in Klammern bcigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten . )
a 228 860 506 30 34 81 89 708 34 08 815 81 911 80

IllOOO] 1097 21Y 479 524 80 S7S 91 811 980 2055 881
£500 ] 426 522 678 917 45 3243 44 651 65 61 648 790
821 941 4100 [ 1000 ] 476 623 990 5022 254 388 440
41 568 669 780 883 971 72 SU6 306 669 963 [500 ] 7281
«84 766 SOS « 650 716 84 9087 [600 ] 321 96 459 601
«8 831 38

10068 263 511 611 827 11000 111 205 810 83 446
«44 710 972 12318 27 408 663 685 13000 ] 98 T80 876
13306 [500 ] 421 636 638 14203 461 15049 132 381
436 660 62 99 703 844 933 18013 14 180 38 [1000 ] 34
213 343 1 7104 29 64 274 548 79 710 20 882 74 923
18049 174 264 317 709 817 914 1 9085 207 388 451 64
UOOO] 813 840 987

20150 204 44 342 403 576 90 647 48 56 81
[500 ] 07 746 21006 173 [1000 ] 208 9 361 66 80
86 40S SO 549 698 [1000 ] 718 72 897 2 2064 614 02
729 979 23138 381 422 [500 ] 99 [500 ] 46 672 308
38 985 2 4008 99 183 662 821 25030 163 66 [3000]
80 208 18 848 ( 1000 ] 60 691 709 833 43 930 43 61
[500 ] 28076 160 306 648 688 713 16 B4 897 88
943 2 7078 90 386 83 [500 ] 487 660 [600 ] 888 996
28349 435 873 SS 963 29038 34 21« 66 82 365
460 [ 500 ] 85S

80139 304 699 710 836 8108 « 197 482 655
,13000 ] 964 32101 489 600 887 92 976 3 3002 219
414 828 860 3 4001 12 82 318 645 606 87 754 803
•4 961 35879 707 22 90 806 967 3 8004 r 12 98 184
249 53 [600 ] 362 433 654 [500 ] 786 88 88 060
3721 » 489 686 817 [1000] 38063 168 [1000] 335
446 744 7» 822 3 9000 77 [ 600 ] 102 [600 ] 42 323
83 40 51 * 27 34 [3000 ] 88 678 705 [3000 ] 879

48038 90 264 374 431 41009 154 229 381 83 [500]
483 622 31 600 79 [500 ] 700 83 852 [500 ] 911 34
42001 [3000 ] 184 217 34 327 436 69 87 848 783
[600 ] 804 43109 68 228 [3000 ] 706 19 963 4 4042 72
160 824 445 48 90 551 632 78 [500 ] 45042 62 174
707 841 49 921 [600 ] 61 48011 35 [1000 ] 437 507 61

.862 773 77 47120 75 248 348 53 82 94 663 06 835
,750 909 33 36 48003 40 248 426 782 87 832 931 38
«1 60 4 9243 303 49 479 [so00 ] 85 700 908

50014 113 203 305 [6001 8 432 787 811 74 902
KKX'O] 67 8 1 003 286 611 22 757 903 33 43 [500]
520S3 [1000 ] 10a 56 811 5« fSOOl 523 [600 ] 616 61
[3000 ] 73 » 872 934 53147 268 [1000 ] 71 387 [500 ] 407
11 503 837 740 932 5 4012 78 330 484 600 688 69 748
953 5 5267 460 628 46 75 [500 ] 728 896 928 99 56069
276 399 416 634 708 637 5 7004 37 171 236 68 13660]
,71 376 502 28 [1000 ] 629 792 832 48 71 5 * 172 216
357 681 86 609 [500 ] 724 41 852 5 0376 [1300 ] 84
407 [1000 ] 57 650 630 44 [1000 ] 56 950 91

80013 425 504 10 64 653 767 [ 1000 ] 61013 234
«3 890 [3000 ] 434 98 628 50 783 856 62093 109 218
804 [1000 ] 456 640 81 622 65 [1000 ] 861 6 * 053 15,1 92
839 88 401 78 672 6 4034 214 402 10 639 700 78 65024
[600 ] 37 73 [500 ] 361 412 610 679 8 6007 9 18 78
648 68 80 [1000 ] 766 946 [600 ] 67116 260 878 678
«U 90 [500 ] 904 68149 380 659 731 34 60160 64 [500]
«72 644 746 90 [500 ] 986 [500 ] 97

70007 [1000 ] 221 351 91 [3000 ] 734 866 [ 1000 ] 973
71172 [1000 ] 224 360 67 [600 ] 774 94 809 76 7 2 020
,108 859 98 629 44 625 752 862 7 * 185 232 466 673 639
[600 ] 872 926 83 7 4027 [600 ] 94 146 69 226 94 360
441 682 606 [1000 ] 34 78 965 7 5016 161 280 84 319
489 [1000 ] 612 [1000 ] 40 67 [3000 ] 673 723 [1000 ] 965
76007 [3000 ] 30 125 263 483 625 61 734 809 96 921
77066 297 309 21 27 54 98 418 30 60 73 [3000 ] 576
1500 ] 629 712 820 947 7 8119 69 440 94 647 [600 ] 67
«95 990 7 0324 414 628 84 962

*0033 74 106 81 468 679 750 [1000 ] 881 81164
83 890 [3000 ] 483 96 626 60 783 856 6 2093 109 216
«9 « 74 882 957 8 * 01 « 43 121 60 289 364 74 409 76
89 089 869 * 4064 148 [1000 ] » 1 823 88 94 477 04 864
«3151 98 237 327 614 901 [1000 ] 86174 89 329 [500]
87 437 88 [10001 61 79 936 720 820 959 8 7 044 180
-64 471 665 78 909 8 8017 41 284 93 677 [500 ] 642
713 54 862 89 91« 89003 24 166 79 265 89 636 603 44
89 710 87 889

90010 183 223 321 42 70 670 642 [3000 ] 738 93
8ST 01192 [3000 ] 239 52 635 «83 9 2044 284 [600]
417 80 520 69 890 93094 240 385 483 860 977 93
[500 ] 84267 [3000 ] 310 550 632 787 849 076 82
95013 [600 ] 214 98 336 60 843 978 96163 91
UOOO] 203 424 643 782 85 97107 684 645 706 76
877 957 7« 93186 249 97 679 717 89160 607

100533 632 83 727 60 871 021 48 [1000 ] 86 94
10 1 024 111 79 239 65 07 409 23 31 653 [1000]
«61 [600 ] 732 804 [1000 ] 27 95 931 102106 208 67
«04 853 743 87 970 10 * 063 86 313 [600 ] 34 495 729
880 942 45 1 04001 118 [1000 ] 291 366 611 21 609
39 70 725 37 45 [1000 ] 83 1 05061 116 396 440
363 60 70 748 923 1 08042 472 685 878 95« 107092
S32 609 [3000 ] 62 658 [600 ] 108269 72 800 94
902 76 960 [3000 ] 109037 180 336 600 9 64 848 [3000]

110084 101 70 204 304 07 409 602 713 66 895
*• Ulm au jk . es» ez aas 112067 im  4eo teool

113292 808 86 724 834 61 114041 - 40 438
89 699 648 709 [600 ] 864 66 87 999 115085 132
65 329 624 764 858 920 116018 121 384 465 804
37 83 [500 ] 117241 347 88 663 888 958 118071 157
270 806 119266 841 439 «68 [1000 ] 88 668

120105 239 013 30 37 789 886 938 63 121133
397 406 674 844 901 122171 324 565 [500 ] 73 727
94 932 1 23060 [1000 ] 196 248 427 60 666 [3000]
846 60 [1000 ] 904 1 24391 722 86 848 938 74
125214 24 387 459 631 97 613 69 770 84 [600 ] 848
65 126016 97 109 23 83 270 96 387 [1000 ] 401 560
72 83 719 830 901 [500 ] 64 127150 239 625 09 88
720 « 81 40 40 62 128195 330 89 422 « 19 827 910
46 129105 99 233 489 600 63 748 360 91 [1000]
946 71 [1000]

130024 136 . 300 60 [30001 « 34 995 131086
[1000 ] 95 101 91 [lOOO] 229 07 440 63 565 91 073
760 ©09 79 901 1 * 2010 58 73 -120 50 202 321 685
712 60 842 1 33199 285 30 93 390 430 650 770
{600 ] 891 041 £500 ] 97 134030 650 769 135071 246
84 329 46 [600 ] 424 63 66 95 690 601 00 [1000 ] 82
752 980 136264 [3000 ] 614 [1000 ] 19 56 642 772
909 76 1 37063 100 300 095 802 74 [1000 ] 973
138072 183 230 [1000 ] 312 05 400 012 13 139002
29 92 247 431 89 70 507 36

140121 30 37 401 71 543 780 877 021 76 141243
436 552 70 766 906 66 142282 626 735 894 968 143128
88 265 427 686 897 1 44129 578 84 [600 ] 734 50 88
896 900 8 1 45142 [500 ] 88 [600 ] 441 [600 ] 619 [600]
22 32 77 860 62 935 1 48111 94 253 332 644 61 765
851 147015 161 86 326 441 828 812 81 975 148112 341
66 419 627 713 81 974 1 49132 240 80 [1000 ] 91 92
322 438 [500 ] 60 698 999

150060 100 10 [3000] 43 68 272 460 605 610
705 862 919 15 1035 48 [1000 ] 113 294 374 496
801 152311 444 40 785 « 11 97 15 * 012 137 [3000]
201 2 [1000 ] 42 76 [1000 ] 308 402 [3000 ] 9 613 66
85 793 921 154007 94 116 94 267 00 330 465 72
539 [600 ] 84 728 918 1 55015 35 122 [600 ] 32 77
382 420 645 75 607 33 78 730 1 56081 87 171 200
32 336 417 1 5 7 088 258 889 432 778 [500 ] 158009
107 261 386 629 84 UOOO] 630 [1000 ] 778 813 946
[1000 ] 150180 213 394 438 610 49 [3000 ] 87 036
95 725

168001 [500 ] 74 100 90 20T flOOO] 329 40 443
608 62 817 [500 ] 38 68 903 70 [500 ] 181809 162047
[1000 ] 80 262 030 82 706 49 66 876 163011 21 40 108
253 300 02 689 736 [1000 ] 831 983 1 04042 240 306
64 608 36 830 61 988 1 05078 210 66 357 752 822 31
967 72 1 66044 670 637 47 710 [1000 ] 11 805 86 963
167198 241 430 562 648 68 818 1 68147 [1000 ] 234
97 401 506 73 93 613 65 729 814 930 49 1Ö0OO4 15,1
372 81 86 90 8«1 757 885 976

170322 444 520 921 86 1 71114 39 96 243 378 590
841 [500 ] 61 74 92 1 72111 36 238 349 [500 ] 433 62
93 589 776 883 900 [10000 ] 70 [1000 ] 17 * 081 97 100
80 410 72 630 36 88 91 773 818 21 174175 328 784
319 175388 446 87 604 66 63 [600 ] 727 826 176013
233 547 639 784 825 28 41 177094 108 [600 ] 363 [500]
475 539 49 775 963 [1000 ] 17 * 059 ,178 [1000 ] 463 63
632 1 79024 73 296 [ 1000 ] 469 87 [600 ] 636 685

180000 [500 ] 106 263 465 549 77 812 1 * 1077
270 581 671 913 15 1 82130 282 428 60 570 822
183012 73 82 202 341 68 1* 4016 72 112 so 443 50
[1000 ] 55 629 [500 ] 645 57 797 945 1 * 5008 120 27 66
330 430 90 518 954 1 * 0041 174 212 359 93 [1000]
566 783 [506 ] 901 18 7 018 225 [3000 ] 463 518 82
880 905 97 18 * 023 150 260 87 314 67 684 [5001 737
921 1 * 9163 263 412 60 506 14 18 677 79 [3000 ] 799
804 26 38 47

190050 60 334 [3000 ] 41 649 72 678 726 34
834 1 91143 88 [500 ] 327 406 12 795 99 393 1 92003
147 63 299 346 678 768 1 83066 131 34 484 500
626 44 71 [500 ] 88 785 857 91« 92 194024 56
103 37 50 57 67 689 680 [600 ] 752 812 14 195060
[3000 ] 199 271 308 60 [1000 ] 637 47 693 062 1 96128
56 85 284 325 73 [500 ] 88 96 400 80 92 654 734
42 76 77 806 11 [500 ] 90 963 [1000 ] 87 197215
475 [500 ] 83 605 30 703 19 81 [10001 938 82 1 98005
87 303 [1000 ] 425 645 713 937 1 99139 205 64 312
406 16 789 »42

29 0060 77 206 930 93 201120 73 218 36 38
68 [3000 ] 91 98 308 789 933 [500 ] 67 202014 37
228 93 322 25 88 666 728 95 932 [600 ] 49 2 0 3071
273 445 76 624 700 [500 ] 58 2 0 4 069 183 425 62
600 56 827 79 205029 140 236 UOOO] 374 439 93
893 2 0 6311 409 679 788 932 207131 388 549 655
817 [500 ] 38 98 983 208007 42 125 227 [ 1000 ] 526
78 645 [1000 ] 59 [600 ] 739 78 364 963 288054 121
348 409 29 59 510 28 628 727 62 821 48 - 13000 ] 938 76

2 10043 111 280 [6001 504 43 211001 385 524
81 708 73 809 2 1 2309 77 434 588 620 33 65 2 1 3143
89 241 333 442 679 721 54 214050 265 341 407 882
979 2 1 5104 307 39 53 616 [10001 ,829 [500 ] 921 39
216042 60 127 80 86 060 700 70 912 67 217017
58 262 647 800 47 920 33 21 * 535 810 91 770 210099
830 410 22 94 «30 703 £500 ] 58 61 878 79 955 66

22  0017 260 871 85* 22 1001 206 47 48 477 s1006s
674 617 746 83 868 222255 452 851 766 87 UOOO] 80"
94 902 2 23178 263 308 77,2 91 224131 I L 393 410 23
671 627 [ 500 ] 83 90 877 951 55 225351 463 630 1600]
673 832 226004 59 108 272 532 34 951 227021 32 73
75 385 400 18 676 80S 22 * 039 208 53 613 1500 ] 20 07
620 86 764 66 [1000 ] 020 1600 ) 229210 « 0 [ 10001 701
46 [ 1000 ] 847

23  0081 68 630 [15000] 729 23 1021 15? 255 SC
403 660 743 2 3 2033 56 209 [ 10001 31 740 323 97l
2 * 3062 316 57 , 91 830 [ 509 ] 83

22. Ziehung 5. Kl. 6. Preuss .-Süddeutsche
(232. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 2. Deiember 1918 nachmittags.

Anf jede gezogene Kummer sind zwei gleich hohe Go-
winne gefallen , nnd swar Je einer anf dl * Lose
gleicher Sommer in den beiden Abteilangen I nnd II

Nur die Gewinne über S40 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)

657 3008 77 433 64 80 752 [600 ] 983 4214 401 814 i
92 [1000 ] 983 5048 101 279 331 412 785 0040 3(
549 834 [500 ] 896 914 7 022 75 669 956 * 776 932 0OC
123 258 [600 ] 749

10331 446 646 07« 11038 12S 260 610 84
12010 626 740 84 »w 921 23 1 3272 1 4286 628 7«
[10000 ] 869 95 928 18349 966 17096 173 [500 ] 2£
486 74 726 1 * 172 626 760 846 994 1 0151 731 814 94

20280 369 732 881 2 1 030 120 747 06 841 2201
325 770 945 23103 200 [500 ] 470 994 2 4002 17
25217 32 478 881 20288 344 403 *4 644 2 7012 22
320 448 94 650 [600 ] 2 * 011 102 811 663 717 9
29083 269 436 798 [1000 ] 871

30550 [600 ] 896 923 3 1 937 32163 344 802 3 322
99 487 659 [30001 787 871 947 [3000 ] 34036 317 47
81 506 3 5217 3 6694 971 37491 633 88 3 * 343 61
[1000 ] 895 3 9084 403 37 540 664 757 81 883 979

40086 239 318 543 [500 ] 977 4 1 225 434 67,1 90
42166 223 877 89 4 3083 479 626 91 44402 43 90
[500 ] 45 269 323 46173 284 86 338 490 651 697 98
47374 609 67 894 911 [1009 ] 49 4 * 255 349 57 63
»59 4 9559

50386 5 1 090 141 403 668 [1000 ] 52067 709 44
53075 168 [5000 ] 288 303 746 5 4097 152 302 473
592 [3000 ] 362 55107 70  211 416 64 648 658 840 64
900 5 6371 94 534 57 97 621 65 936 57308 80 595
5 * 118 229 431 629 982 6 9031 144 846 [6001 926

80334 463 976 61431 575 90 695 [1000 ] 02008
746 999 63129 38 688 [600 ] 850 [3000 ] 915 04146
248 626 8 5366 427 6 0528 78 717 74 884 6 7049 253
624 736 0 * 773 888 924 6 9302 [500 ] 31 63,1 61 [1000]86 [5001 96 910

70270 428 618 863 7 1 039 342 7 2086 121 349 421
834 877 73007 113 66 91 212 479 [SOOO] 86 688 [1000]
799 871 996 74221 509 850 75012 157 226 503 4
69 76438 570 [500 ] 691 923 7 7 094 113 286 567 84
78044 999 79018 ,129 68 397 996

80543 56 607 84 733 8 1001 476 861 998 * 2005
492 684 779 * 3,108 477 634 614 8 4209 420 [500 ] 590
645 792 958 » 5098 172 396 573 945 8 0287 987 8 7 001
477 [500 ] 652 777 88150 378 612 848 61 970 89027
[3000 ] 78 135 40 421 78 620 762 850

90056 80 198 211 323 557 702 91038 407 707
02402 516 863 9 3 043 46 155 585 642 58 77 792 972
94144 67 856 97 971 95055 482 741 883 90437 570
823 8 7777 9 * 258 406 [1000 ] 623 7» [600 ] 99053 508
653 713

100241 463 661 93 799 101094 507 77 389 001
[500 ] 35 71 102118 605 724 861 103227 347 820
87 104194 447 53 706 813 904 105309  688  818 [600]
106179 629 80 1 07445 789 10 * 115 309 84»
109758 938

110021 83 91 135 231 399 540 882 76 111395

71 508 77 601 80 800 112244 387 648 UOOO] 729
995 [500] 113211 377 82 99 436 603 717 114080
UOOO] 97 195 [500] 225 539 75 [1000] 802 115672
877 11 * 212 813 31 927 117169 *82 944 [3000]
118067 59 229 442 653 [500] , 17 93 110043 774
849 [1000]

120318 851 796 [1Q0Q] 811 88 121163 70 222
93 [600] 326 122130 253 438 UOOO] 980 [1600]
123104 407 939 1 24176 [3000] 708 125142 [500]
332 401 679 763 [5000] 817 flOOO] 120476 604
761 805 955 1 2 7 083 300 34 824 [500] 12 * 410 853
129024 173 [1000] [3000001 234 370 705 991

1 * 0517 37 866 81 13 1 308 066 tzll 43 132090
191 460 67 [3000] 539 1 33488 1 * 4009 409 29 668
937 [1000] 135150 293 665 [500] 933 130112 313
909 1 * 7230 [600] 375 478 081 130809 405 096
[1000] 913

140350 424 90 548 790 820 141 212 44 80 408
13 TI [1000] 632 797 1 42206 728 77 14 * 240 349
420 748 144069 [SOO] 224 728 [3000[ «45015 31
201 52 [1000] 68 338 53 728 140030 88 95 324 063

*aa  r 3a8 , 499 "8010 551 857 999[8001 149212 678 [SOOl
150156 382 [600] 053 [500] 768 79 1 51041

39 106 1 5 2075 [500] >79 349 [500] 484 780 1 5 * 082
154383 878 1 56018 45 57 621 872 744 811 23 910
157314 1 5 * 075 [500] 128 494 1 50069 243 [1000]
399 98 661

[1Q0°J 894  1 0 1 088 88 188 598 964
162081 561 973 163214 360 83 408 42 528 [1000]
82 895 1 64403 [3000] 18 647 628 789 1 65 881 737
[500] 160402 85 929 167308 [500] 58 368 481 884
98 1 6 * 282 [1000] 1* 0023 330 704 814 938
, _ .? 7 ®397 60R 89 730  171686 938 47 80 [3000]
172476 697 [3006] 700 56 17 * 098 390 356 763
174084 324 706 1 75138 *80 889 [500] BIS 59
170180 258 611 177193 270 94 [1000] 441 694 933
flOOO] 17 * 350 898 763 890 1 70081 309 [500] 492 87608 631

180153 215 [IOC . . .
36 74 216 18 616 973 1 * * 199 977
88 978 78  185195 383 872 1 88076 [50Ö1 192 [3000p
311 [lOOO] 546 830 [500] 187929 188074 [6001 320
404 «i ° 180150 982 304 894 [1000] 779
_ 100208 797 832 101133 102139 98 SIT

698 988  104143 744 105682 8S2
79 1 06117 25 28 285 355 465 774  1 07039 223 362
718 921 98 1 08471 538 746 [600] 1994 *6 622 91

20 0243 623 43 201194 271 757 99 20 * 040 892
516 913 203013 [1000] 136 320 [500] 441 538 91 682
96a 204127 360 2 0 5039 [800] 105 86 230 82T 017
45 [1000] 894 [3000] * 00064 [500] 215 443 072
*07011 60 283 479 637 2 0 8297 [15006] 350 4«T 877
707 58 837 2 00130 SS 379 525 97 685 819

2 10257 609 211333 742 905 21 * 028 680 634
41 947 2 1 8004 205 6 15 UOOO] 337 829 * 14128 74
338 84 456 03 710 950 2 1 5124 62 578 749 2 1 6578
[3000] 833 [500] 2 1 7169 90 406 502 859 [10001
218645 772 74 809 219019 27 389 503 614

220010 ISO 561 [1000] 794 844 22 1 090 589 2 22167

229235 Isi ? 90 674 848 9 * * ° 2* 803 879
23 0201 677 878 231167 499 851 [500]- 232159

63 82 203 813 »47 * 3 * 035 [1000] 129 470 818 886
i KIas,68 a*r 7> KI»M,n -Lotteri«findet statt am 11. und 12. Januar 1916.

307 750 1 8  1 789 1 * 2000- 184182 534 827

Henkels Bleich - Soda
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===== Königliche Schauspiele. = =
Freitag , 3. Dezember, abends 6.30 Uhr. 15. Vorstellung. Abonnement A.

Maria Stuart.
Ein Trauerspiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller.

In Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.
Elisabeth, Königin von England . Frau Bayrhammcr
Maria Stnart , Königin von Schottland . . . Frl . Gauby
Robert Dudley, Gras von Leicester . . . .  Herr Everth
Georg Talbot, Graf von Shrcwsbury . . . Herr Schwab
Wilhelm Cecil, Baron von Burleigh , . . . . Herr Ehrens

Großschatzmcister
Gras von Kent . Herr Lchrmann
Wilhelm Davison, Staatssekretär . Herr Schneeweiß
Annas Paulct , Ritter . . . . . . . . . Herr Zollin
Mvrtimcr, sein Nesse . Herr Hossmann a. G.
Graf Aubespine, französischer Gesandter « . Herr Radius
Gras Bellievre, . Herr Tester

außerordentlicher Botschaster von Frankreich
Okclly, Mortimer 's Freund . Herr Jacoby
Melvtl , Haushofmeister der Maria . Herr Legal
Drugeon Drury , zweiter Hüter der Maria . . Herr Maschek
Hanna Kennedy, Amme der Maria . Frl . Wohlgemuth
Margaretha Kurl . . Frl . Mnmme
Ein Ossizier der Leibwache . . . . . . . Herr Spieß
Ein Page der Königin . Frl . Kl. Schneider

Sheriff der Grafschaft. Französischeund englische Herren.
Pagen und Diener der Königin von England.

Dienerin der Königin von Schottland. Trabanten.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal.

Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Maschinerie-Oberinspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.

Ende etwa 10.15 Uhr.
Wochenspielplan. Samstag , 4., Ab. B.: Mona Lisa. — Sonntag , 5.,

Ab. A.: Oberon. — Montag, 6., Ab. C.: Die Lokalbahn. Hierauf: Der
zerbrochene Krug.

- --■==== Residenz- Theater . ■
Freitag , 3. Dezember, abends 8 Uhr. Bolks-Borstellung.

Wohltäter der Menschbeit.
Schauspiel in 3 Akten von Felix Philippi . Spielleitung : Fcodor Brühl.

Erbprinz Carl Victor . Werner Hollmann
Gcheimrat von Fortenbach . Hans Flieser
Gustav, sein Sohn, Adjutant beim Erbprinzen . Gustav Scheuet
Katarine, . . . Diete Marbcrg
Panla . Elsa Tillmann

seine Töchter
Dr . Eduard Martins , mit Katarineu verheiratet Heinrich Kamm
Dr . Alfred Kayscr . Erich Möller
Fräulein von Rndolsi, Hofdame. Marly Markgraf
Kammcrhcrr von Brock . Albert Jhl-
Friedrtch, bei Martins bedicnstet . Georg May
Karl, bei Fortenbach bedicnstet . Aldnin Unger
Marie , bei Fortenbach bedienstet . Edith Withase

Ort : Eine deutsche Residenz.
Ende nach 10 Uhr.

Wochcnspielplan. Samstag , 4.: Die schwebende Jungsrau . Neuheit.
Sonntag , 5., nachm. 3.30 Uhr: Seine einzige Frau . Abends 7 Uhr: Die
schwebende Jungsrau.

Kurhaus Wiesbaden,
Freit # » , 3 . D z, 1

Nachmittags 4 Uhr:
A Iton n e.m ents *Ii onzeri

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
L. Zur Parade , Marsch

E. Wemheuer
2. Ouvertüre zur Oper „Fra

Diavolo “ D. F. Auber
3. Duett aus der Oper

„Linda “ G. Donizetti
4. Ins Zentrum , Walzer

Joh . Strauss
5. Andante , L. v. Beethoven
6. Ouvertüre zur Oper „Die

Matrosen “ F. v. Flotow
7. Finale aus der Oper „Der

Freischütz " C. M. v. Weber
8. Eljen a Haza , ungarischer

Marsch A. Keler -Bela.

Abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Hoch Nassauen,

Marsch O. Höser
2. Im Herbst , Ouvert . E. Grieg
3. Menuett in A-dur

L. Boccherini
4. Die Moldau, symphonische

Dichtung F. Smetana
5. Du bist die Ruh, Lied

F. Schubert
6. Suite , 4 Sätze G. Bizet.

Wiesbadener
Bergnngnngs .Palast

Dotzbeimer Straße 19.
Freitag , 3. Dez., abends 8 Uhr:

Buntes Tbeater.
Sonn - und Feiertags zwei Vor»

stellnngen 3.30 und 8 Uhr.

Auswärtige Theater.
Stadttbeater Frankfurt a M.

Schauspielhaus.
Freitag , 3. Dez., abends 7.30 Uhr:

Der Strom.

MERCEDES

Alleinverkauf für Wiesbaden

Blumenthal
Kirchgass « 39.

Thalia -Theater
Moderne Süfctfpiele.

Kirchgafse 72. Fernsprecher 6137
Täglich nachm. 4—11 Uhr:

Erstklassige' Vorführungen.
Nom 1.—3. ^ ez-'mbc'r 1915-

„Zapatas Bande ".
Lustspiel in 2 Akten mit Asta Nielsen

„Ein Dämon ".
Drama in 3 Akten

-—- Monopol - -
Lichtspiele. Withelmstrobe 8.

Erttes Kino Wiesbadens .
Auf vielfachen Wunsch bis Freitag

! verlängert

Jas Gesetz der Mine.
(Io » Teevs Serie 1915/16)

Spannender Kriminal -Roman in
4 Teilen (spielt z. T. in den

Tiamanl -Minen Afrikas)
fsrai'z ftofec Sfrie lol5/l6:
Friiuleil! ßolhMilt.

Lustspiel in 8 Teilen.
Vorführ . 4, 61/4 und 81l2 Uhr.

Gewöhnliche Preise.

Mnephon . —
Erstklassige Lichtspiele.

Taunusstr . 1. Fernsprecher 6181.
Dom 30. Non bis 3. Dez.:

?4 lustioe Tage!
Ein verliebter Racker.

Reizendes Lustspiel in 3 Akten mit
der humorvollen Dorrit Weixler.

Stolz der Firma
in 4 Kapiteln

gürst Blücher
Blücherstr. 6.

Jeden Samstag und Sonn¬
tag Leberklötze mit Kraut und
Kartoffeln 75 Pfg . Tägl . Haus¬
macher Rindswurst mit Kraut
oder Salat 50 Pfg . 2 Frank¬
furter Würstchen mit Kraut od.
Salat 50 Pfg . Billard Stunde
30 Pfg . Gesellschaftszimmermit
Klavier- b 8021

PWwWgm rÄVÄ:
Kinderw .-Rep -Werkst. Schulze,

nur Bleichstr. 17, Mtb. P . 2870

Israelitische Kultusgemeinde.
Synagoge : Michelsberg.

Gottesdienst iu der Hauptsyuagog«:
Freitag , den 3. Dezember:

abends 4.30 Uhr
Sabbath Chanukka.

Sabbath , den 4. Dezember,
morgens 9.00 Uhr

„ Predigt morgens 10.00 Uhr
„ nachmittags 3.00 Uhr

Jugendgottesdienst.
„ Ausgang abends 5.15 Uhr

Gottesdienst im Gemeiudefaal:
Wochentage: morgens 7.45 Uhr

„ nachmittags 4.30 Uhr
Die Gemeindebibliothek ist ge¬

öffnet: Dienstag abends von 8
bis 10 Uhr.

Alt-Israel . Kultusgemeinde.
Synagoge : Friebrichstr . 33

Freitag abends 4.15 Uhr
Sabbath morgens 8.30 Uhr

» Predigt 10.30 Uhr
, nachmittags 3.00 Uhr
, abends 5.15 Uhr

Wochentage: morgens 7.15 Uhr
. abends 4.00 Uhr

Pelzwaren
weg . Aufgabe des Artikels mit

101 »Rabatt.
Lina Hering Wwe.

10 Ellenboqengasse 10. „57»

Liebes-, Patriotische u. Schlach-
tenserien , Fürstlichkeit?» etc.,
meist bunte < 'ihm, sehr billig,
100 Stück nur 3 Mk. geg. Nach¬
nahme. R. Bcbrends , 3080

Stuttgart . Rotebühlstr . 84.

Danksagung.
Herzlichen Dank allen denen , die beim Hinscheiden unseres

teuren Entschlafenen so innigen Anteil nahmen . Besonders
Dank Herrn Pfarrer Loreth für die trostreichen Worte am
Grabe.

IWilhelmine Fuchs geb. Roth
nebst Kinder.

Soimcnberg, den 2. Dezember 1915.
15138

Wiesbaden, Samstag, den4. Dezember 1915:

wohttStigkeitsveranstaltung
m Msaal der Curngefellschaft, Schwalb. Str. 8

zur Beschaffung von Liebesgaben für das Msilier-Regiment
v. Sersdorff (Kurl}.) fit . 80 u. des Infanterie regiments fit . 365

veranstaltet vom

I. Ersatz-Bataillon Mlier-Kegimentv. Gersdorff(Ktirlj.)
Nr 80 zu Wiesbaden.

Vortragsfolge.
1. Konzertstück.
2. Prolog , verfaßt und gesprochen von Leutnant ö. R. Kehr.
3. a) Das Veilchen, Mozart : b) Der Gärtner , H. Wolf.

(Fräulein Frieda Schmitt .)
4. a) Heimweh, Hugo Wolf : b) Am Rhein und beim Wein,

Franz Ries . (Herr Scherer .)
Pause.

5. Deklamation. (Schauspieler Dirks,  z . 3t . Füs., 1. Ers.-
Dat ., Füs .-Reg. 80.

6. Lieder zur Laute. (Fräulein Reimers .)
7. Humoristische Vorträge . (Komiker Hilden brecht,  z . 3t.

Fils., 1. Ers.-Bat . Füs.-Reg. 80.)
8. Heiteres, in Vers und Prosa . (Herr An driano .)
8. Konzertstück.

io. Kurmärker und Piearde.
Vorgang in einem Auszug mit Gesang und Tanz

von Louis  S chn e i d e r,
für die Gegenwart bearbeitet von Bernhard Herrmann.
Marie , Pächterin in einem Dorfe der Picardie,

Frau Rodius - Doppelbauer,
Friedrich Wilhelm Schulze, Landwebrmann,

Herr Bernhard  H e r r m a n n.
Die Handlung spielt in einem Dorfe der Picardie.

Ansager: Herr Bernhard Herr mann.
Preise der Plätze: 5, 3. 1 Mark.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.
Karten bei H. Wolf  f, Wilhelmftr . 16, S che l l e n b e r g, Kirch¬
easse 33 u. S che l l e n b e r g, Gr . Burgstr . 14, sowie i. Geschäfts¬
zimmer des 1. Ersatzbataillons , Füs.-Reg. 80, Gersdorffstraßc
und an der Abendkasse.

Der Konzertflügel von Bechstein ist aus der Hofmufikalien-
handlung von H. Wolfs,  Wilhelmstraßc 16. 3078

Kriegsabende i
imgrossen Saale der Tnriigesellgchaft,

Schwalbacher Strasse 8.
28.Abend: Sonntag , den 5. Dezember, 8 Uhr.

Leitung : Herr Rektor Oietor.
Unter Mitwirkung der Kgl. Hofopernsänge¬
rin Frl . Haas, Frl . Baer und der Kapelle des
Ers .-Bataillons des Res.-Regts . Nr. 80, unter

Leitung des Herrn Kapellmeisters Haberland.
Ansprachen: Frau Dr. Reben, Herr Pfarrer Dr. Hüfner.

Eintrittspreis 20 Pfg . (einschliessl . Kleidergebühr '. Vorver¬
kauf am Sonntag von 11—1 und von 21/2—4 Uhr am Saaleingang.

Samstag , den 4. Dezember er., abends 9 Uhr : Klaupt-
versammiung im Vereinslokal . Um zahlreiches Erscheinen
ersucht Bes * Vorstand . 3066

Strickt Strümpfe!
Näht Hemden!

72 800 Hemden und 63 100 Paar Socken
sind von uns schon an unsere Krieger gegeben
worden und immer wieder von neuem werden
Strümpfe und Hemden verlangt!

Wolle zum Stricken und zugeschnittene
Hemden gelangen nach wie vor von 10— 1 Uhr
und von 4— 6 Uhr Zimmer Nr . 204 im Schloß
zur Ausgabe . Wer doppelt wohl tun will , läßt
die Sachen durch Näherinnen auf eigne Kosten
anfertigen.

Rotes Rreuz, Abteilung IN
2077 Schloß , Mittelbau.

Henrichs

hri-elbeerwein!
(Silberne Medaillel

wirkt kräftigend, blutstärkenb!
Bei jetziger, einfacher Lebens¬

weise unentbehrlich!
Alle Sorten Beeren -. Apfel- und

Tranbenwcine . 2684

8 . Mi - ,
Blücherstr . 24.
Telephon 1914.

Herren-Anzüge und
-Aeberzieher

werden billig angefertigt , auch
wenn Stoff gestellt wird.

Fosef Pekar , Schneidermeister,
Wagemannstr. 13. (2827

Rcvar . an Fabrräd . Kindcrw.,
Rähmasch., Grammoph usw. w.
iachgem.u.b. ausget . Klautz,Mech..
Bleichstrahe 15. Tel . 48u6. (3761

MeMener
E. B.

Den Mitgliedern zurl
Nachricht, bah linier!
Kamerad

Mm Mhm
verstorben ist u. Sams¬
tag. de» 4.  Dezember,
nachmittags 3 Uhr aui
dem Südfriedhof be¬
erdigt wird.

Zusammeniunst dorl-
selbst um 2s/4 Uhr . Zahl¬
reiche Beteiligung er- !
wünscht. 3081

Der Vorstand.

^  EpiSepsie ( £ £ $ ?)_
bisher alles umsonst angewandt,
mache einen letzten Versuch mit

meinem Mittel, es wird nicht reuen, z Rr. Fl. 5,25 M. Bei Nichterfolg Betrag
zurück. Apotheker Dt.  A . Uecker , Q. m. b. H. in Jessen 12g Post Oassen.

Ihr eigener Schaden—
ist es, wenn Sie bei den teueren Zeiten nicht
die Gelegenheit ergreifen , biälig einzukaufen.

Schuhhaus DEUSER
Vf ies5jaden s Ble chstrasse5 251G

neben Hotel Vater Rhein . I

Bekanntmachung.
In der Ausgabe der Brotmarken tritt vom

. 6. Dezember ab folgende Aenderung ein:
Die. Ausgabetage für neue Brotmarken werden um

3 Tage vermehrt; die Ausgabe, die bisher immer Donners¬
tags ihren Anfang nahm, beginnt vom 6. Dezember ab
bereits Montags. Von Montags an können also bereits
Marken abgeholt werden, deren Galligkeit mit dem Montag
der nächsten Woche beginnt.

Wiesbaden, den1. Dezember 1915.
Der Magistrat.

Mdtijcher
Kolonialwaren-verkauf

Bismarckring 11 und Hafnergaffe 17.

Uondenfierte Milch
lose ausgewogen. Mk. 0.43 für den1/i Liter,

fjggr * Bitte Milchkanne milbringen. "HM' 3063

Morgen Samstaĝ
Wiedereröffnung

meinet
5lugust Seel

Vleichstrahe 29. Telefon 1817,
Nestau

Sc
freund

Restaurant Perkes » Klopstockstr. 21.
Sonntag: Schlachtfest,

wozusreund lichst einladet I . V.: M.  Groß»
Brot nur gegen Marken. fsi«
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